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Bezugspreiſes. — Ferurnt 


Nr. 298 


„Wie einen Strom 
von Landesbiſchof Dr. Tügel- Hamburg. 


Was ſtimmt uns zur Jahreswende fo be⸗ 
ſonders feierlich? Was läßt uns in den Stunden bis 
zum mitternächtigen Glockenſchlag ſinnend aufhorchen? Was 
erfüllt uns, ſobald das junge Jahr aus dem Schoß der 
Zeiten emporſteigt, mit jener eigentümlichen Spannung, die 
wir alle kennen? Gerade wir deutſchen Menſchen wiſſen 
darum. Die Stillen im Lande, die beſinnlich den Ausgang 
des alten Jahres feiern, ebenſo wie die Lauten im Lande, die 
eben in ihrer nach außen getragenen Fröhlichkeit etwas zu 
verbergen ſuchen, was tief innen ſich meldet, wohin keines 
Mitmenſchen Auge ſieht. Was tft das Geheimnis des ver⸗ 
klingenden Altjahrs und des aufſpringenden Neujahrs? 

Iſt denn nicht alles wie ſonſt? Rinnen die 
Stunden nicht wie an jedem Abend gen Mitternacht? Keine 
Minute beſchleunigt, keine Sekunde verzögert ihren Gang. 

8 ift ein Abend mit feinem Dunkel wie jeder andere auch, 
eine Nacht mit ihren Sternen wie alle übrigen, ein neuer 
Morgen wie mit jedem Sonnenaufgang. Iſt nicht alles 
nur ein künſtlicher Stimmungszauber mit Frohſinn und 

ehmut, wie es dem einzelnen und ſeinem Kreiſe liegt? 
Iſt nicht die willkürlich in den Zeitenlauf hineingeſetzte 
Stromſperre ein durchaus in ſich unbegründetes menſchliches 
Gemächte? Machen wir es nicht, daß es uns ſo ſei, als halte 
die Zeit den Atem an, aber in Wahrheit iſt nichts dahinter? 

Nein, eben nicht! Es iſt doch etwas dahinter. Hinter 
dieſen Stunden zur Jahreswende ſteht das Erlebnis 
der Zeit. Wir ſuchen es uns mit einem Bilde zu ver⸗ 
gegenwärtigen, das uns Niederdeutſchen naheliegt. Manche 
von uns find wohl in dieſen mittwinterlichen Tagen, etwa 
zwiſchen Weihnachten und Silveſter, einmal am nächſten 
Fluß geweſen und haben zur Nachmittagsſtunde ſinnend 
über ſein Ufer geſchaut. Man ſah, wie ſich die Schatten der 
Dämmerung über die Ufer ſenkten und mählich die Weiten 
in die Verborgenheit einhünten und nur der Sloan zu⸗ 
letzt noch ſchimmerte im exlöſchenden Tageslicht, bis ſchließ⸗ 
lich auch er in das große Dunkel tauchte und dann zwiſchen 

dem Ufer drüben und hüben auf unſerer Seite die Schiffe 

mit ihren Lichtern meerwärts fuhren. Da überfiel uns 
wohl ein altes Lied: „Du läſſeſt fie dahinfahren 
wie einen Strom . a ; 

Ja, jo find die Jahrtauſende, fo ift die Zeit, fo find auch 
unfere Jahre, fo ift auch unſer Leben; alle Zeit iſt ein ein⸗ 


iges großes Rinnen zwiſchen den Ufern der Welt bis ins 
Meer der Ewigkeit. Wie ein Strom fährt auch unſer Leben 


* 


dahin. Zuerſt läuft es fröhlich und ſorglos durch die Welt, 
wie der junge Fluß im Gebirge ſich munter und friſch und 
wagemutig von Fels zu Fels ins Tal ſtürzt: die Kindheit 
und die Jugend! Dann geht er an lachenden Bergen und 
ſtolzen Burgen und ſommerverträumten Städten vorüber, 
ſchon langſamer im Lauf, und doch noch in aller Spannung 
von Station zu Station: das Mannesalter! Endlich geht es 
in die Ebene hinüber, da der breiter und breiter werdende 
Strom die ſchwerer und ſchwerer werdende Laſt auf ſtarken 
Schultern trägt; da wird es ſtiller und die Nebel hüllen die 
Ufer ein, da wirkt fern und doch nah, nah und wieder fern, 
wie Ebbe und Flut es künden, das Letzte, die Mündung in 
das weite Meer: das Alter! 
f So fährt unſer Leben dahin wie ein Strom. Nur eins iſt 
am Ende anders als im Stromlauf durch das Land: Je 
älter wir werden, deſto ſchneller läuft uns die Zeit, immer 
haſtender geht es dem Meere zu. Aber das bleibt: Alles ver⸗ 
geht, unaufhaltſam, unerbittlich, unentrinnlich geht es dem 
Ende zu. Vergänglich iſt das Leben, vergänglich iſt die Welt, 
weil die Zeit alles davonträgt, die da rinnt wie ein Strom. 
Das iſt das Erlebnis der Zeit, daß wir ſie und mit ihr alles 
dahinfahren ſpüren, und daß wir deſſen zur Jahreswende 
f a 2 5 . inne werden, iſt die feierliche Ge⸗ 
a e 
anders 115 Pe a 155 wie ſonſt und doch ſo ganz 
n der Flucht der Zeit, die dahinfährt wie ein Strom, 
gibt es Pa eine Zuflucht: „Herr Gott, du bift unſere Zus 
flucht für und für!“ Jenes wunderſame alte Lied, das uns 
das Bild vom Strom an die Seele trägt, gibt uns auch 
dieſes Wort an die Hand. Hier iſt die Schutzhütte Vottes 
am Strom der Zeit, die bereit iſt, in den Stunden, in denen 
das Menſchenherz aufhorcht und ernſter Beſinnung offen 
ſteht, uns aufzunehmen und all unſer Sinnen und Sorgen 
in jene köſtliche Stille zu verwandeln, die die Stille des 
gläubigen Menſchen vor dem Ewigen ſelbſt iſt. So tragen 
auch wir in dieſe Schutzhütte Gottes hinein unſere Luſt 
und unſere Laſt, unſern Dank für alle gnädige Durchhilfe 
es reichen Gottes in unſerm großen und kleinen Leben. 
Das deutſche Volk hat gerade am Ende dieſes erſten 
„Großdeutſchen Jahres“ allen Grund, dem Ewigen Dank zu 
lagen für den Aufſtieg der Nation. Der Lenker der Völker 
Fr unferem Volk und auch uns in unſerem perſönlichen 
Fair helfen, daß wir dem Wetter ſtandhalten, bis hinter den 
Dien Wolken die leuchtende Sonne wieder hervorbricht. 
Pot Sonne heißt Chriſtus. Mit dem alten Jahr kann reſtlos 
tig werden, wer von Vergebung und Gnade weiß. Mit dem 
neuen Jahr wird unter allen Umſtänden zurecht kommen, 
ir in der Gewißheit des gnädigen Gottes aus der Schutz⸗ 
hütte wieder an den Strom tritt und alle Zeit und alles 
geben, allen Kampf unt alle Mühe, alle Aufgaben ung alle 
lichten in der gläubigen Zuverſicht grüßt: 
Wir vertrauen ohne Grauen, 


Deinen Händen, Du, des Jahre nimmer enden!“ 


Voulſch 
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und 


Der große Acker Zeit. 


Silveſtergedanken von Hans Sturm. 


Wenn ſich ein Jahr zu Ende neigt, glaubt man in einer 
beſinnlichen Stunde zu ſpüren, daß die Zeit ſchneller in die 
Vergangenheit zurückſinke als ſonſt, ja, man glaubt jetzt erſt 
die Zeit richtig zu empfinden, und bald taucht die Frage 
auf: Was iſt Zeit? Darüber haben ſeit Urzeiten Men⸗ 
ſchen nachgedacht, doch eine endgültige Antwort hat bis heute 
noch niemand gefunden, auch die Dichter nicht, aber ſie haben 
den Begriff Zeit oft ſo ſchön umſchrieben und ihn zu deuten 
verſucht. 

In den alten Sagen verſchollener Völker kehrt oft die 
Frage wieder, ob die Zeit zuerſt da geweſen ſei oder der 
Raum? Friedrich Rückert, der ſich ſehr viel mit den Ur⸗ 
ſprachen und Urkulten beſchäftigt hat, verſucht dieſe Frage 
zu löſen in dem Achtzeiler: i f 

Von Zeit und Raum iſt viel zu hören und zu leſen, 

Als ſeien beide gleich und ſtets zugleich geweſen; 

Doch ehe iſt die Zeit geweſen als der Raum. 

Wie Wachstum eher war als der gewachſ'ne Baum. 

Entſtanden war die Welt, ſobald als Geiſter dachten; 

Der Raum erſt, als ſich breit darinnen Körper machten. 

Und mit dem Körper wird der Raum zuſammenfallen, 

Doch mit den Geiſtern erſt die Zeit in Gott entwallen. 

In dieſen Verſen liegt die Erkenntnis, die der alternde 
Goethe in die wenigen Worte zuſammenfaßte: „Nur die 
Menſchen machen die Zeit!“ Oder Angelus Sileſius in 
den Spruch: a 

Zeit iſt wie Ewigkeit 

Und Ewigkeit wie Zeit, 
So du nur ſelber nicht 
Machſt einen Unterſcheid. 


Noch deutlicher drückt ſich der ſchleſiſche Dichter aus in 


den Zeilen: 


Du ſelber machſt die Zeit: 

Das Uhrwerk ſind die Sinnen; 

Hemmſt du die Unruh nur, 

So iſt die Zeit von hinnen. f 

Und Jean Paul ſagte: „Die Zeit iſt ein Augenblick; 
unſer Erdenſein wie unſer Erdengang ein Fallen durch 
Augenblicke.“ Goethe ſieht die Zeit mit wirklichkeits⸗ 
näheren Blicken, wenn er ſchreibt: „Wie von unſichtbaren 
Geiſtern gepeitſcht, gehen die Sonnenpferde der Zeit mit 
unſeres Schickſals leichtem Wagen durch und uns bleibt 
nichts, als mutig gefaßt die Zügel feſtzuhalten und bald 
rechts, bald links, vom Steine hier, vom Sturze da, die 
Räder wegzulenken. Wohin es geht, wer weiß es! — Er⸗ 
innert er ſich doch kaum. woher er kam!“ 

Sehr anſchaulich ſuchte Herder das Weſen der Zeit zu 
erfaſſen durch die Betrachtung „Was ſind die Zeiten ohne 
Menſchen?“, die auf jede große Zeit angewendet werden 
kann: 

Wir, 

Wie uns die Zeit erſchafft, erſchaffen Zeit. 
Jahrhunderten geht einer kühn voran; 
Ein Rüſtiger erſchafft Jahrhunderte, 
Die ohne ſeines Geiſtes Mut und Kraft 
Die Welt gelaſſen hätten, wie ſie war: 
Ein Neſt voll Kinder, Toren, Beſtien. 

Weit wichtiger als die Frage nach dem Weſen der Zeit 
iſt für uns die Frage nach ihrem Wert. Der römiſche Schrift⸗ 
ſteller Seneca ſchrieb: „Viele Stunden entfliehen uns; 
viele werden uns geſtohlen; viele ſchlüpfen uns unter den 
Händen fort“; deshalb wohl prägte einer ſeiner Zeit- 
genoſſen die kategoriſche Formel: „Nütze die Zeit!“ (Carpe 
diem!) Und der weile Kaiſer Mare Aurel knüpfte daran 
die Mahnung: „Erinnere dich, daß dir die Zeit zugemeſſen 
ECC ²˙· wm . y EN ARTE EEE TR 


Dem Vorſitzenden des Deutſchen Volksbundes 
in Oberſchleſien Dr. Alitz der Reiſepaß entzogen. 
Aus Kattowitz wird gemeldet: 


Am Donnerstag wurde dem erſten Vorſitzenden und 
Hauptgeſchäftsführer des Deutſchen Volksbundes in 
Oberſchleſien, Dr. Orto Ulitz, durch die zuſtändige Polizei⸗ 
behörde der Reiſepaß abgenommen. Der Paß war bis zum 
Auguſt 1939 gültig und wies einen Sichtvermerk der 
deutſchen Reichsbehörde auf. i 

Der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ be⸗ 
zeichnet das Vorgehen der polniſchen Behörden in Kattowitz 
als Gegenmaßnahme, da vor einigen Tagen die 
deutſchen Behörden im Oppelner Bezirk dem dortigen polni⸗ 
ſchen Volkstumsſührer Bozek den Auslandspaß entzogen 
haben ſollen, und ihm dadurch die Möglichkeit genommen 
haben, die deutſch⸗polniſche Grenze zu überſchreiten. 
C yd TRGEL N TEE TEURER NEEEER 
Weitere Beſſerung im Befinden Dr. Göbbels'. 


Berlin, 30. Dezember. (PAT) Im Geſundheitszuſtand 
des Reichspropagandaminiſters Dr. Göbbels iſt eine 
weitere Beſſerung eingetreten. Am Vortage des Heilig⸗ 
abend konnte er die Klinik verlaſſen und empfängt bereits 
ſeit einigen Tagen ſeine Mitarbeiter zur Berichterſtattung. 
Alle Gerüchte, die in der Auslandspreſſe über eine Opée⸗ 
ration verbreitet waren, der ſich Dr. Göbbels angeblich 
unterziehen ſollte, entſprechen nicht den Tatſachen. 
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iſt, die ſo du ſie nicht nutzeſt, dich abzuklären, hin ſein wird, 
wie du ſelbſt, und die nie wiederkommt!“ Eines der ſchön⸗ 
ſten Worte über die Zeit fand der Dichter des „Fauſt“, 
der ſeine Zeit nicht nur einzuteilen, ſondern auch klug zu 
verwerten gewußt hat: 

Die Zeit ift mein Beſtitz', 

Mein Acker iſt die Zeit! 

Und wenn er eine ſolch reiche Lebensernte eingebracht 
hat, ſo liegt das daran, daß er, wie er als Greis zu Ecker⸗ 
mann ſagte, „lieber die geringſte Arbeit tun“ wollte, als 
„eine halbe Stunde für gering achten“. ! 

Jeder von uns, auch der Armſte, hat Beſitzrecht an dem 
großen Acker Zeit, nur hat das Geſchick dem einen größeren, 
dem anderen einen geringeren Anteil zugedacht. Jeden 
Morgen erhalten wir eine neue Ackerbreite, um ſie zu be⸗ 
ſtellen; wer ſich da redlich und fröhlich müht, weiß bald um 
den Wert der Zeit, der bereits in einem mittelalterlichen 
Reimſpruch hoch veranſchlagt wird: 

Mancher weint um das Gut, 
Das er vertut; 6 
Wein er lieber um die Zeit, 
Die ihm niemand wiedergeit! 

Wem es ernſt iſt mit feinem inneren und äußeren Vor⸗ 
wärtskommen, der muß ſtets auf dem Poſten, jeden Augen⸗ } 
blick bereit fein, denn: verlorene Zeit ift nur Da⸗ſein, an⸗ 
gewendete Zeit dagegen iſt Leben, dem Schillers Wort 
gilt auch in dieſer Silveſterſtunde: 

Nimm jede Stunde wahr, eh' ſie entſchlüpft! 
So ſelten kommt der Augenblick im Leben, 
Der wahrhaft wichtig iſt und groß. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 

Die „Gazeta Polſka“ meldet in einem Eigenberſcht 
aus Teſchen neue Zwiſchenfälle, die diesmal, wie das 
Blatt hervorhebt, nicht an der polniſch⸗tſchechiſchen, ſondern 
an der polniſch⸗ſlowakiſchen Grenze ſtattgefun⸗ 
den haben. An dem Eiſenbahn⸗Haltepunkt in Swierezy⸗ 
nowiee, die Grenzſtation geworden iſt, hat man einen 
Fahnenmaſt umgelegt und die daran hängende polniſche 
Fahne geſtohlen. Ferner wurde ein Grenzpfahl 100 Meter 
weit auf ſlowakiſches Gebiet verſetzt. Täglich würden polen⸗ 
feindliche Aufrufe in tſchechiſcher Sprache verteilt und in 
Polen verbotene Schriften verbreitet. a 7 

In dieſem Zuſammenhang gewinnt ein Prager Bericht 
des Kurjer Warſzawſki“ beſonders Intereſſe, der 
von ausgeſprochenen ſlowakiſchen Bemühungen um eine 8 
Reviſion des Wiener Schiedsſpruchs gegen⸗ 
über Ungarn ſpricht. Das offizielle Organ der Hlinka⸗ 4 
Partei, der „Slovak“, vertritt dieſe Reviſionsforderung in 
der Form, daß eine Volksabſtimmung in den an Ungarn ab⸗ 
getretenen Gebieten durchgeführt werden ſoll. In der ſlowa⸗ 
kiſchen Zeitung „Slowacka Liga“ werden ſtändig 
Artikel veröffentlicht, die die angeblichen Leiden der ſlowaki⸗ 
ſchen Bevölkerung unter ungariſcher Herrſchaft ſchildern und 
für den Wiederanſchluß dieſer Gebiete an die 
Slowakei agitieren. Nach dem „Slovak“ ſoll der große 
Appell der Hlinka⸗Garden (HG) am 31. Dezember zu einer 
großen Kundgebung der Einheit aller Slo⸗ 
vaken „diesſeits und jenſeits der Grenzen“ ausgeſtaltet 
werden. f 

Die ſlowakiſche Preſſe, jo bemerkt der „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ weiter aus Prag, bringt täglich „tendenziöſe Nach⸗ 
richten über die Verfolgungen der Slowaken durch die Un⸗ 
garn“ mit bezeichnenden Kommentaren, z. B.: „wir können 
das nicht länger dulden“, „wir laſſen das nicht mehr zu“, 
„wir müſſen unſere Brüder aus der Knechtſchaft befreien“ 
uſw. Die Verhandlungen über die Grenzfeſtſetzung zwiſchen 
Karpato⸗Ruthenten und Ungarn find nach einer Meldung 
des gleichen Blattes unterbrochen worden, weil die 
Ungarn angeblich Schwierigkeiten machten. Die karpato⸗ 
rutheniſche Delegation ſei nach Chuſt zurückgekehrt, um 
neue Inſtruktionen einzuholen. 


Neue polniſche Proteſte in Prag. 
Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Prag: 
Der Polniſche Geſandte in Prag hat am Donnerstag 

perſönlich im Zuſammenhang mit dem von uns bereits 

geſtern gemeldeten Attentat auf den polniſchen Grenzpoſten 
zwiſchen Podleſie und Michalkowiee, das von tſchechiſchen 

Terroriſten verübt wurde, Vorſtellungen erhoben. Dem 

Polniſchen Geſandten wurde mitgeteilt, daß die Tſchechofſo: 

wakiſche Regierung, von dem Wunſch getragen, die Verhäfte 

niſſe im Grenzgebiet zu normaliſieren, nach Schleſien einen 

Oberinſpektor entſandt hat, der eine ſtrenge Uun⸗ 

terſuchung führen und der tſchechiſchen Polis i⸗Direktion 5 

in Mähriſch⸗Oſtrau die notwendigen Inſtruktionen erteilen 

wird, um die herrſchenden Zuſtände auf dem ſchleſiſchen Ab 
ſchnitt der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze zu ändern. 

Prager Regierung erwartet einen eingehenden Bericht des 

Obornolizei-Inſpektors nach feiner Rückkehr aus Mähriſch 

Oſtrau und wird auf Grund dieſes Berichts eventuell 

weitgehende Maßnahmen treffen. Am Freitag 

wird der Polniſche Geſandte eine weitere Beſprechung mit 
dem tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter haben. ’ 


Vertreters von Panama, Garay, 


Silveſtergedanken eines Bauern 


Vor mir auf der Schwelle zum neuen Jahr 
liegt ein roſtiges Hufeifen mitten im Wege. 
Ich kenne die breiten, ſchweren Beſchläge. 
Mit meinem ſtarken Ackerpferd war 
ich ſelber beim Schmied, als er es beſchlug. 
Jenſeits der Jahrespforte wartet meiner der Pflug 
und mein ſtummer, ſtarker Gefährte 
der über die gütige Erde 
mit mir führt. 
Das iſt Hoffnung genug! 
Dora Stieler 


Kehraus in Lima. 


Ergebnis: 111 Reſolutionen und Deklarationen. 


1 „United Preß“ meldet aus Lima, der Hauptſtadt von 
Peru: 

Die Achte Panamerikaniſche Konferenz iſt 
am Dienstag mit der Unterzeichnung der „Schlußakte“ zu 
Ende gegangen, die 111 Reſolutionen und Deklaratio⸗ 
nen, aber nicht einen einzigen feſten Vertrag oder eine Kon⸗ 
vention umfaßt. Die Unterzeichnungszeremonie begann vor⸗ 
mittags gegen zehn Uhr mit der Unterſchriftleiſtung des 
und dauerte dann den 
ganzen Tag über fort, da die 21 Delegationen außer ihren 
Unterſchriften auch ihre Siegel unter das Dokument ſetzten, 
was geraume Zeit in Anſpruch nahm. 


Nie Auswanderung der Juden 
N aus Deutſchland. 


Von gut umterrichteter Seite im Reich wird uns ge⸗ 
ſchrieben: 

5 Den e V 
dimmern eine weitgehende ö gebracht haben, 
ſcheinen dennoch die Überlegungen über die Aus⸗ 
wanderung der deutſchen Juden ſehr intenſiv 
weiter verfolgt zu werden. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß das Reich alle jene Erleichterungen treffen 
wind, die eine Auswanderung ermöglichen, die in ſeiner Macht 
liegen. Abgeſehen von dem Problem der Unterbringung der 
Juden beſtehen die Hauptſchwierigkelten in der 
Beſchaffung der notwendigen Deviſen für den 
Transfer des jüdiſchen Vermögens. Es iſt noch nicht zu über⸗ 
ſehen, wie die ſich hieraus ergebenden Fragen in den Be⸗ 
ſprechungen, die demnächſt mit dem Evian⸗Komitee auf⸗ 
genommen werden dürften, zu einer Löſung gebracht werden. 
Die Neigung Deutſchlands für die Aufnahme einer ausländi⸗ 
ſchen Anleihe dürfte aber nach der bisherigen Einſtellung des 
Reiches zu der Auslaudsverſchuldung an ſich ziemlich gering 
ſein. Zu den zahlreichen Meldungen der ausländiſchen Preſſe 
zer die Momährnnn einer heir ia , teitze an daß Neich 


durch interuntionalen kſationen it in. 
2 us Ir Een 
Die die Ja erung über den 
Export: mögli ſch deu Vorteil 
zu haben, weil dadurch das mech alt in eine dene und 
zuſätzli finanzielle Abhängigkeit zum Auslande geraten 
würde, ein Umſtano, der feine Vorteile nicht nur auf deutſcher 


Seite hat, ſondern gleichzeitig auch den ausländiſchen 
Gläubigern die Gewähr gibt, daß ſie ſicher in den Beſitz ihres 
Geldes kommen. 

Wenn ſchon reine Finanzmaßnahmen von den inter⸗ 
nationalen jüdiſchen Organiſationen getroffen werden ſoll⸗ 
ten, an denen ſich eventuell intereſſierte Re⸗ 
gierungen beteiligen könnten, fo würde es nach Anſicht 
privater Wirtſchaftskreiſe in Deutſchland lediglich auf der 
Baſis eines Überbrückungskredits möglich fein, der 
in einer vorgeſehenen Friſt nicht durch einen Bar⸗Transfer 
in Deviſen, ſondern durch Waren verſendungen ab⸗ 
gedeckt wird. Es kann nicht überſehen werden, daß ähnliche 
Überlegungen in Deutſchland auf die Erfahrungen der ver- 
gangenen Jahre zurückgehen, in denen die ausländiſchen 
Gläubiger der „Reparations⸗Anleihen“ zwar eine Verzin⸗ 
fung und Amortiſation ihrer nach Deutſchland gelegten 


Summen verlangten, aber ſich gleichzeitig weigerten, die 


einzigen Werte, die Deutſchland anbieten konnte, nämlich 
die Erzeugniſſe ſeiner Induſtrie, entgegenzunehmen. Es iſt 
bekannt, daß dieſer Zuſtand damals Dr. Schacht zu der 
Außerung veranlaßte, daß Deutſchland ſich nicht in Zah⸗ 
lungsverzug, fondern die Gläubiger in Annahme⸗ 
verzug befänden. 

Ohne im einzelnen überſehen zu können, welche Ver⸗ 
einbarungen im Intereſſe der möglichſt ſchnellen und rei⸗ 
bungsloſen Auswanderung der deutſchen Juden mit den 
Vertretern des Evian⸗Komitees getroffen werden, kann 
unterſtellt werden, daß die deutſchen Stellen, die gerade auf 
dem Gebiete der Auslandsverſchuldung in den vergangenen 
Jahren gemachten Erfahrungen bei ihren Entſchließungen 
berückſichtigen werden. 

Polen duldet keine 
Ju denausweiſungen aus Danzig ? 

Wie ſich der Krakauer „Iluſtrowann Kurjer Codzienny“ 

aus Warſchau melden läßt, find dort Gerüchte im Umlauf, 


nach denen die polniſchen Behörden dem Danziger Senat mit⸗ 


geteilt hätten, daß Polen die zwangsweiſe Aus⸗ 
weiſung von polniſchen Juden aus dem Gebiet der 
Freien Stadt Danzig nicht dulden werde. Jegliche Zwangs⸗ 
maßnahmen würden dieſelbe Reaktion erfahren, wie 


gegenüber den tſchechiſchen Provokationen, d. h. aus Polen 
wwürden Danziger Staatsangehörige ausge⸗ 


wieſen werden. 
Piexiio verbietet die Einwanderung von Juden 
Mexiko Stadt, 30. Dezember. (DNB) Der Kongreß 
beſchäftigte ſich in einer Sitzung mit bevölkerungspolitiſchen 
Fragen. Zwei Vorſchläge wurden angenommen, die einmal 
ein völliges Verbot der jüdiſchen Einwan⸗ 
derung und zum anderen eine genaue Nachprü⸗ 
fung des Statuts der politiſchen Flüchtlinge, 


3 die in Mxiko ein. Aſyl geſucht haben, zum Inhalt haben. 


Ferner ſoll die Zahl dieſer Einwanderer eingeſchränkt wer⸗ 
den. Beide Vorſchläge ſind einem beratenden Ausſchuß 


h überwieſen worden, der die entſprechenden Maß⸗ 
nahmen ergreifen ſoll. 


8 


Was wird aus Djibuti? 


Die Nervoſität in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit. — 
„Eine nutzloſe Provokation“ — jagt Italien. 


Paris, 30. Dezember. (DRB) Die Entſendung zweier 


franzöſiſcher Kriegsichiffe und die bevorſtehende Abfahrt eines 


Bataillons Senegalſchützen nach Djibuti wird von den Don⸗ 
nerstag⸗Blättern in großer Aufmachung hexrausgeſtellt. 
Während ein Teil der Blätter ſich bemüht, dieſe militäriſchen 
Maßnahmen in ihrer Bedeutung abzuſchwächen, erblicken 
andere Zeitungen, jo vor allem die rechtsſtehende „Epoque“ 
und das ſowjetfreundliche „Ordre“, darin ein unfreiwilliges 
Eingeſtändnis der Franzöſiſchen Regierung, daß die 
Lage in Djibuti und an der Somaliküſte doch ernſter ſei, als 
man bisher in Paris zugeben wollte. 

Der Außenpolitiker des „Excelſior“ betont, Frank⸗ 
reich werde gegen ein „koloniales München“ einen 
Einheitsblock bilden. Von einer britiſchen Vermitt⸗ 
Tung ſei nicht die Rede, denn Italien und Frankreich ſeien 
außerdem erwachſen genug, um ihre eigenen Angelegenhei⸗ 
ten unmittelbar zwiſchen ſich zu regeln. Weiter erklärt der 
„Excelſior“ wieder, daß die Tür für Beſprechungen 
offen bleibe, doch müſſe die Italieniſche Regierung hierzu 
Vorſchläge machen im Hinblick auf eine beſſere politiſche, 
wirtſchaftliche und geographiſche Zuſammenarbeit zwiſchen 
den beiden großen lateiniſchen Nationen. 

Schließlich bemüht ſich der „Excelſior“, die Entſendung 
franzöſiſcher Verſtärkungen nach Diibuti als Vorſichts⸗ 
maßnahme hinzuſtellen, die im Zeichen internationaler 
Polemik von einer elementaren Klugheit diktiert ſei. 

An anderer Stelle veröffentlicht der „Excelfior“ ein 
Dementi der Marinepräfektur von Toulon gegen gewiſſe 
ausländiſche Preſſenachrichten, die die Abfahrt franzöſiſcher 
Truppen aus Toulon nach Djibuti meldeten. 

Im Zuſammenhang damit wird aus Rom gemeldet: 

Frankreichs militäriſche Maßnahmen in Dzibuti wer⸗ 
den von den römiſchen Blättern als 


eine neue Provokation gegenüber Italien 


beurteilt. Der Pariſer Korreſpondent der „Tribun a“ 


erklärt, die Entſendung von zwei Kriegsſchiffen und von 
Truppenverſtärkungen ſtehe im offenbaren Gegenſatz zu 
dem auf die erſten alarmierenden Meldungen hin erfolgten 
offiziellen Dementi. Es handele ſich um nichts anderes als 
um eine nutzloſe Provokation, da das für Dfibuti 
beſtimmte Genegal-Bataillon mit oder ohne die Unter⸗ 
ſtützung der nach dort entſandten Kriegsſchiffe einen even⸗ 


Neujahrsbotſchaft Chamberlain | 
im Zeichen der Aufrüſtung. 


London, 30. Dezember. (De) Miniſterpräſident 
Chamberlain hat in der Zeitſchrift „Some and 
Empire“ eine Neujahrsbotſchaft veröffentlicht, die 
durch ihre immer wiederkehrenden, ſtark betonten Hinweiſe 
auf die engliſche Aufrüſtung auffällt. a 

Auf das zu Ende gehende Jahr bezugnehmend, erklärt 
Chamberlain u. a.: er weiſe die Anſicht, daß ein Krieg 
unvermeidlich ſei und daß England nur eine Aufgabe 
habe, nämlich ſich auf den Krieg vorzubereiten, 


zurück. Es ſei vielmehr feine Hoffnung und fein Biel, daß 


[die internationaten 


Probleme in einem Geiſte der Ber 
ſößnung und der Zuſamme narben gelöſt werden können. 


Dieſe Aufgabe ſei nicht leicht, aber das Jahr 1938 hal 
diefer Hinſicht Erfolge gebracht, die nicht nur eine Er: 
gung fürneue Bemühungen bedeuteten, ſonöbern die 


auch gleichzeitig als ſolche nennenswerte Beiträge für die 
Verbeſſerung der internationalen Beziehungen darſtellten. 

Chamberlain dankt dann der konſervativen Partei für 
ihre Ergebenheit und fordert ſie auf, „die Ordnung im 
eigenen Hauſe aufrecht zu erhalten“, vor allem im Hinblick 
wi die Neuwahlen, die unvermeidlicherweiſe immer näher 
rücken. 

Der Miniſterpräſident verweiſt dann auf die Rege⸗ 
lung der Beziehungen zu Italien, auf das 
Münchener Abkommen fowie auf die deutſch⸗ 
franzöſiſche Erklärung. Dieſe Inſtrumente der 
Befriedung ſtellten mit ihren gegenſeitigen Verpflichtungen 
einen Fortſchritt dar, da in Anbetracht des dahin: 
ſchwindenden Vertrauens niemand vor einem Jahr gewagt 
habe, vorauszuſagen, daß binnen 12 Monaten die vier 
großen europäiſchen Mächte auf dem Wege zur Verſöhnung 
ſoweit vorwärts gekommen ſein würden. 

Nach einem Hinweis auf die engliſchen Verträge 
mit Irland und den Vereinigten Staaten erklärt Cham⸗ 
berlain: „Ein Jahr, das ſolche Beweiſe des beſtehenden 


Karl Capels letzte Arbeit. 


Am Weihnachtsabend iſt nach kurzer ſchwerer 
Krankheit in ſeiner Prager Wohnung der in der 
Welt bekannteſte tſchechiſche Schriftſteller Dr. Karl 
Capek geſtorben. Seine Bücher wurden in fait 
allen europälſchen Sprachen, auch in das Japaniſche 
überſetzt. Sie waren beſonders ſtark auch auf dem 
deutſchen Büchertiſch verbreitet. 


jetzt tannit du ruhig die Augen ſchließen!“ 
einer fruchtbaren 

. e e e 5 e 

Prager „Lid. No..“ verfaßt. eſe Arbeit iſt typiſch für 

den bei ihrem Erſcheinen ſich für immer verabſchiedenden 

Schriftſteller, und ie kanu ſich ſehr wohl auch in einer 

Stlveſterausgabe ſehen laſſen. 

Man denkt ſich Verſchiedenes über die Völker und es 
ſind nicht immer Dinge, die ſich das betreffende Volk hinter 
den Spiegel ſtecken könnte; es iſt nun einmal ſo, daß man 
Land und Volk gleichſtellt mit deſſen Politik, Regime, Re⸗ 
gierung, öffentlicher Meinung oder wie es ſonſt noch heißt. 
Aber etwas anderes iſt es, ſich ein Volk anſchaulich vorzu⸗ 
ſtellen; das kann man ſich nicht ausdenken oder es feſtlegen; 
ganz von ſelbſt taucht die Erinnerung an etwas auf, was 
man einmal geſehen hat, an etwas ganz Zufälliges und 
Alltägliches. Weiß Gott, warum ſich uns gerade dieſe und 
keine andere kleine Erkenntnis ſo ſtark eingeprägt hat; es 
genügt einfach, daß man ſich beiſpielsweiſe an England er⸗ 
innert, und ſofort taucht das Bild — 

Nun, ich weiß nicht, welches Bild Ihnen auftaucht und 
ob Sie überhaupt eine bildhafte Vorſtellung dabei haben; 
was mich anlangt, ſo ſehe ich einfach ein rotes Häuschen in 
Kent. Es war nichts Beſonderes daran, ich habe es kaum 
eine Sekunde lang geſehen, als der Zug von Folkeſtone 
nach London raſte. Im übrigen war das Haus vor lauter 
Bäumen kaum zu ſehen! im Garten hat ein alter Herr mit 


„And 


— — —— — 


tuellen Vormarſch italieniſcher Soldaten nur für einen 
Augenblick aufhalten könne. 


Keine Einmiſchung Englands. 


London, 29. Dezember. (DRB) Der franzöſiſche 
Geſchäftsträger Cambon ſprach am Donnerstag nach⸗ 
mittag im Foreign Office vor. Wie der diplomatiſche Korre⸗ 
ſpondent von „Preß Aſſociation“ dazu meldet, war 
Cambon im Foreign Office, um die letzten Entwicklungen 
im franzöſiſch⸗italieniſchen Konflikt zu beſprechen. Cambon 
habe insbeſondere über den Inhalt der franzöſiſchen Antwort 
auf die Kündigung des frauzöſiſch⸗italieniſchen Abkommens 
von 1935 durch Italien berichtet. Er habe, ſo meldet der 
Korreipondent weiter, gleichzeitig erklärt, daß die Franzö⸗ 
ſiſche Regierung den Streitfall als eine Angelegenheit au⸗ 
ſehe, die allein die betroffenen Länder angehe. 
Wohl unterhielten die Regierungen Frankreichs und Eng- 
lands in allen internationalen Angelegenheiten engſte 
Fühlungnahme aufrecht, die Anregung jedoch, daß Chamber⸗ 
lain gegebenenfalls in Rom als Vermittler auftreten werde, 
finde in Frankreich, ſo meldet der Korreſpondent weiter, 
keine Unterſtützung. b 

Zwar werde in Rom auch das Geſpräch auf die franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Beziehungen kommen, und es ſei möglich, daß 
man ſich bemühen werde, dieſen Beziehungen zu einer Ver⸗ 
beſſerung zu verhelfen. In Rom werde es aber zu keiner 
ins Einzelne gehenden Ausſprache über den augenblicklichen 
franzöſiſch⸗italieniſchen Streit kommen. Cambon ſei bereits 
am Donnerstag zum Foreign Office gekommen, damit die von 
ihm unterbreiteten Geſichtspunkte vor der Abreiſe Cham⸗ 
berlains und Halifax engliſcherſeits in Ruhe geprüft werden 
könnten. Der franzöſiſche Botſchafter Corbin befindet ſich 
ich nicht in London, er iſt auf dem Wege nach 


Der politiſche Korveſpondent der „Evening News“ 
meldet, die politiſche Fühlungnahme zwiſchen England und 
Frankreich habe klargeſtellt, daß Frankreich bereit ſei, Italien 
Sonderzugeſtändniſſe wegen der Benutzung des Hafens 
ibuti und auch in der Frage der Verwaltung des Suez⸗ 


gelegenheit mit Italien allein bereinigen und wünſche deshalb 
keine Einmiſchung Chamberlains während ſeines Rom⸗ 
beſuches. 

N 
guten Willens gebracht hat — und man darf nicht vergeſſen, 
daß dies mehr bedeutet als die zeitweiligen Rückſchläge — 
ein ſolches Jahr gibt keinen Anlaß zum Peſſimis⸗ 
mus 

Zum Schluß der Neufahrsbotſchaft wird noch einmal die 
Verſtärkung und Beſchleunigung der britiſchen Rüſtungs⸗ 
maßnahmen hervorgehoben. a 


* 


Abbruch der Beziehungen 
zwiſchen Ir en und Frankreich? 
Paris, 30. Dezember. [(Eigene Meldung) Die 


krnnsbfiſche Preſſe beröſfeullicht in rm zen Notis 
eine NieztemÜlelierng - aud eber, wach "Adi 
Beie beorden ge 


a An Frankreich die 


Grynſzpans Eltern im Bentſchener Lager. 


Wie die PAT meldet, befinden ſich die Eltern des 
Mörders des Legationsrats vom Rath, Gryuſzpan, im 
Lager der aus Deutſchland ausgewieſenen Juden bei 
Bentſchen. ) 
Wettervorausſage: 

Tauwetter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Übergang zu leichtem Tauwetter bei meiſt ſtarker 
Bewölkung und einzelnen Niederſchlägen an. 


Warleritand der Weich el vom 30. Dezember 1938. 


der Schere einen lebenden Zaun zugeſchnitten; jenſeits des 
Geſträuchs fuhr ein Mädchen auf einem Rad. Nichts ſonſt. 
Ich weiß nicht einmal, ob das Mädchen hübſch war; der alte 
Herr war vielleicht der Ortspfarrer oder ein Kaufmann im 
Ruheſtande, das ſpielt keine Rolle. Das Häuschen hatte 
hohe Rauchfänge und weiße Fenſter, wie alle roten Häuschen 
in England, mehr kann ich nicht dazu ſagen. Wann immer 
ich aber das Wort England ausſpreche, ſehe ich deutlich das 
gewöhnliche Häuschen in Kent, den alten Herrn mit der 
Gartenſchere, das Mädchen, wie es geradeaus die Straße 
entlang fährt, und es wird mir ein wenig bange. Ich habe 
dort vieles andere noch geſehen, die Bank of England und 
die Weſtminſter Abtei und was es ſonſt noch Hiſtoriſches 
und Denkwürdiges zu ſehen gibt, aber das bedeutet mir 
nicht ganz England. Ganz England, das iſt mir jenes naive 
Häuschen in dem grünen Garten mit dem alten Herrn und 
dem Mädchen auf dem Fahrrad. Warum gerade das, kann 
ich nicht beweiſen; ich kann nur ſagen, wie es mir erſcheint. 
E 
Oder wenn ich mir Deutſchland vorſtellen will. kommt 
mir unwillkürlich ein altes Gaſthaus in Schwaben in den 
Sinn. Ich kann nichts dafür, daß es nicht das Potsdamer 
Tor oder eine Militärparade iſt; in dem Gaſthaus ſelbſt bin 
ich nie geweſen, ich habe es nur aus dem Zug irgendwo hin⸗ 
ter Nürnberg erblickt. Es dämmerte ſchon, kein Menſch war 
zu ſehen; und das Gaſthaus war hoch und geräumig wie 
eine Kirche inmitten der alten, ſpielzeugartigen Stadt, die 
wie in einer hohlen Hand zuſammengedrängt war. Vor 
dem Gaſthaus blühte der Flieder, und zum Schankgewölbe 
führten ſteinerne Stufen. Es iſt faſt komiſch, wie würdevoll 
und behäbig das Gaſthaus war; ein bißchen erinnerte es 
an eine Gluckhenne, die in einer warmen Mulde döſt. Ja, 
es iſt wahr, ich habe in Deutſchland ganz andere und auf⸗ 
fälligere Dinge geſehen, deutſchere möchte ich ſagen, als 
jenes ſchwäbiſche altertümliche Gaſthaus; wieviele Städte 
und Dome und Denkmäler habe ich geſehen. aber über alles 
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Porzellan iſt ſchuld daran, 


Reiſe antrat und ſeine Goldfloſſen an 


Zauber um den Karpfen / der goldene Fiſch des Mandarin. 


Von Sophie Freiin Stjerna. 


Eine wunderſchöne Teetaſſe aus hauchfeinem chineſiſchen 
daß ich die Geſchichte vom 
Karpfen niederſchreibe. Das iſt nicht ſo verwunderlich, wie 


es zuerſt ſcheint, denn nicht nur Tee, Reis oder Chryſan⸗ 


themen haben ihre urſprüngliche Heimat in China, ſondern 


erſt recht unſer Feſttagsfiſch — der Karpfen. Warum ſollte 


er da nicht ſeinen platten, ſilberſchuppigen Leib über lila⸗ 
gründige Seen, an roten Blüten, Booten und Häuſern, 
blauen Bäumen vorbei, um das zarte Rund einer Teetaſſe 
ſchlängeln, und mich mit leicht erhabenen, entſchieden trau⸗ 
rig blickenden ſchwarzen Perlaugen auffordern, von ihm zu 
erzählen? g 


Uralt und voller Sagen iſt ſeine Geſchichte. Sein eige⸗ 
nes Alter „ſoll“ man an ſeinen Schuppen ableſen können, 
von denen er ſich alljährlich ein neues Plättchen auf die 
alten klebe. Es iſt kein Märchen, daß es Groß- und Ur⸗ 
großvater, richtiger, Ahnherren des Geſchlechtes derer von 
Karpfen gibt, die das ſtattliche Alter von hundert und mehr 
Jahren erreicht haben ſollen. In den Teichen des Schloß⸗ 
gartens zu Charlottenburg gab es Tiere von ganz ſeltener 
Größe, denen dickes, grünes Moos auf dem Kopf gewachſen 
war; ähnlich dem Genoſſen aus dem Moritzburger Teiche, 
von dem behauptet wird, er ſei in ſeiner Jugend aus den 
Netzmaſchen des gewaltigen Kurfürſten entwichen. Auch 
Spend Fleuron und der Naturforſcher Buffon wiſſen von 
ſolchen zu berichten. In den Gräben des Schloſſes 
Pontchantrain in der Nähe von Verſailles lebten drei be⸗ 
ſonders ſchöne und kluge Karpfen, die auf Namen des klaſſi⸗ 
ſchen Altertums hörten. Sie folgten dem Ruf des Wärters 


und waren faſt zahm. 


Wie faſt alle Fiſche, lieben auch Karpfen ſehr die Muſik: 
mit zartem Flötenſpiel kann man ſie raſch herbeilocken, und 
nahezu unerweglich lauſchen fie dann den Tönen. So iſt es 
kein Märchen, wenn altchineſiſche Liebesgedichte die Jung⸗ 
frauen an tiefen Teichen, ſtillen Ufern unter Weiden ſitzen 
laſſen, um mit dem Spiel kleiner Porzellanglöckchen 
Karpfen herbeizulocken. Es ergötzt fie, das große, immer 
hungrige Fiſchmaul mit guten Brocken zu füttern und dem 
wahrſagenden Orakel dabei eine verſchwiegene Deutung bei⸗ 
zumeſſen. Vor fünfhundert Jahren ſagen die einen, andere 


meinen noch früher, ſei zum erſtenmal wiſſenswerte Kunde 


über dieſen Fiſch zu uns gedrungen, aber ſchon damals, wie 
noch heute, hält er es mit Zauberei und ſagenhaften, ge⸗ 
heimnisvollen Kräften. In einem chineſiſchne Märchen von 
Chou⸗Kin aus dem Jahre 350 vor Chriſti heißt es, daß nur 
ein höchſt raffniertes, fein gewürztes Karpfengericht den auf 
Abwege geratenen Kaiſer Tay⸗Kong wieder auf den Pfad 
der Tugend zurückgeleitet habe. 

Armer Fiſch, du ſchwimmſt noch immer um die Taſſe 
aus Chineſiſch⸗Porzellan, trotz deiner ſchlagenden Floſſe, 
deinem traurig⸗ſehnſüchtig geöffneten Maul! Dein Ziel 
Itegt recht fern — vielleicht nur in Scherben. — Ich weiß 
nicht, ſoll ich dich Tſching⸗Sin⸗Tſchou nennen oder Amphi⸗ 
trite? Vielleicht biſt du das Fräulein Goldfiſch, von dem 
die kleine Giha ſingt, jener Goldkarpfen, der eine weite 
einer gläſernen 
Wand zerbrach. Als Hausfrau kenne ich nur die Spiegel⸗ 
karpfen, Leder⸗ oder Schuppenkarpfen; als Köchin, aus 


Gründen des Geſchmackes den letzteren vorziehend, voraus⸗ 


geſetzt, daß ſeine Jugend einwandfrei verlebt und er fret 
non allerhand Sumpfmanieren ſei. Gegen diefe — den 
ſchlammigen Geſchmack — hilft nichts, auch nicht die Ge⸗ 
würze alter Kochbücher, wie Zipollen, Paſtinak, Muskat, 
Baſilikum oder Thymian; vielleicht am eheſten noch das 
Glas Rotwein, zu der Biertunke des „polniſch“ zubereiteten 
Fiſchgerichts hinzugefügt. Ein polniſcher Koch des galanten 
Sachſenkönigs war ihr Erfinder, doch die Vervollkommnung 
dieſer Zubereitung verdanken wir den Franzoſen. Der ſehr 
tafelfreudige Sonnenkönig Ludwig XIV. ſoll durch das Glas 
Bordeaux eigenhändig dem würzigen Gericht die letzte Fein⸗ 
heit gegeben haben. — Längſt durch den bekannten Stich 
hinter die Kiemen getötet, verſteht es der Karpfen trotzdem, 
ſeine Zubereiterinnen noch nach ſeinem Tode weidlich zu 
erſchrecken. Er ſpringt, zuckt und wendet ſich zuweilen ſo⸗ 
gar um, beſonders, wenn ihn der kochende Eſſigſud zur 
ſchöneren Blaufärbung trifft — das trug ihm den Namen 
„ Aſpenſterfiſch“ ein. Und warum auch nicht alles ein 
wenig ins Geheimnisvolle rücken, warum nicht auch den 
Speiſen, die man an Feſttagre ißt, einen reizvollen Zauber 
geben? 

Gleich ziſcht das gegoſſene Blei im Waſſer der Schale 
— ahnungsſchwer ſchauen wir hinein — es ſinkt auf den 


hat in meiner Erinnerung jenes ehrfurchtgebietende und 
breitdahingelagerte Gaſthaus den Sieg davongetragen. 
* 


Oder man denke an Frankreich und vergegenwärtige 
ſich, an wie vieles man ſich dabei erinnern kann. Meine 
unabweisliche Vorſtellung iſt dieſe: eine Pariſer Straße, 
gang am Rande der Stadt, dort, wo die Zollinie verläuft: 
es gibt da noch einige Gaſthäuſer und Benzinpumpen zwi⸗ 
ſchen den Gemüſegärten. Vor einem Einkehrhaus, deſſen 
Leinwanddach die Aufſchrift „Au rendez⸗vous des chauf⸗ 
ſcurs“ trägt, jteht ein ſchwerer zweirädriger Karren, der 
non einem falben normanniſchen Wallachen gezogen iſt; der 
Bauer in feiner Infen, blauen Bluſe und mit dem breiten 
Strohhut trinkt vor dem Einkehrhaus lichten Wein aus 
einem dicken Glas. Das iſt alles, nichts anderes ereignet 
ſich da: nur daß die Sonne mit kreideweißer Ungebrochen⸗ 
beit flammt und der braune Bauer in der blauen Bluſe 
ſein Glas zu Ende trinkt. Ich kann mir nicht helfen: darin 


iſt Frankreich. 
* 


Oder Spanien: ich ſehe ein Kaffeehaus am Puerta del 
Sol; an dem Tiſchchen nebenan ſitzt eine ſchwarzhaarige 
Mutter in schwarzem Kleid und hält in den Armen ein 
ebenſo ſchwarzhaariges Kindchen mit kleinem rundlichen 
Köpfen und feierlich ernſten ſchwarzen Guckaugen; der 
Vater, den ſchwarzen Sombrero im Nacken, grinſt begeiſtert 
und übermütig jein ſchwarzeugiges Kindchen an. So oder 

zulich könnte ein Reiſender es überall erleben; nur daß 


N) 
1 unten, wohlgemerkt. die Frauen mehr als anderswo 


11 Welt wie Madonnen, die Väter mehr wie Kämpfer 
auge kleinen Kinder mehr wie geheimnisvolle Spielzeuge 
Sieden. Wenn ich von Spanien höre, oder darüber leſe, 


ſehe ich nicht die Alhambra 3 
„ i und nicht den Alcazar, fondern 


Madonna. 
5 4 


Adel. 


Kind in den Armen der ſchwarzhaarigen 


Grund. Kleine Waſſerwellen ziehen Kreiſe, runden Silber⸗ 
bogen gleich, immer weiter — rundherum im Kreiſe, wie 
mein Karpfen um die Teetaſſe aus Chineſiſch⸗Porzellan. 
Ihr duftender Inhalt gibt ihm ſchimmernde Wärme, durch⸗ 
glutet das ganze Schuppengeflecht ſeines Leibes — er lebt! 


* 


Silveſterkarpfen. 
Von „bemooſten Häuptern“ und „Schwergewichten“. 


Daß ſchon die Griechen und Römer den Karpfen kann⸗ 
ten, kann man aus den Schriften des Philoſophen Ariſto⸗ 
teles und des Hiſtorikers Plinius entnehmen. Aber die 
wirkliche Heimat des Karpfens dürfte nach den Feſtſtellun⸗ 
gen der Forſcher viel weiter öſtlich liegen, wahrſcheinlich in 
Perſien oder China. 

* 


Was Deutſchland angeht, ſo ſteht feſt, daß ſchon um 
das Jahr 1400 die Ordensritter bei Marienburg Karpfen⸗ 
teiche angelegt hatten, und aus England weiß man u. a., 
daß Heinrich VIII. im Jahre 1532 Zahlungen für gelieferte 
Karpfen leiſtete. Nach Rußland brachte der weitgereiſte 


Zar Peter der Große den Karpfen, und zwar im Jahre 1729. 


% 


Man kennt Spiegelkarpfen, Lederkarpfen und manche 
andere Abart. Dazu eine Merkwürdigkeit aus der Ge⸗ 
ſchichte: Im Jahre 1530 fing man in der Mark Branden⸗ 
burg einen faſt ganz golden gefärbten Karpfen. Das war 
damals eine große Seltenheit, und ſo machte man ihn Kaiſer 
Karl V., der damals auf dem Reichstag zu Augsburg weilte, 
zum Geſchenk. Der wiederum war ſo erfreut über die ſel⸗ 
tene Gabe, daß er ihn ſeiner Schweſter Maria, der früheren 
Königin von Ungarn, ſchickte. 

* 

Eine ſeltſame Sitte herrſchte einſt beim böhmiſchen 
Wurde ein Sohn geboren, jo ſetzte man einen „Ges 
ſchlechtskarpfen“ aus. Er wurde mit einem Ring gekenn⸗ 
zeichnet, der das Geburtsjahr des Stammhalters trug. So 
konnte man ſpäter das tatſächliche Alter des Fiſches feſt⸗ 


ſtellen. 
* 


Damit find wir bei den (ſchon oben erwähnten) „be⸗ 
mooſten Häuptern“, den uralten Vertretern ihrer Gattung, 
von denen hier und da berichtet wird. Mag manches über⸗ 
trieben ſein — die folgenden Angaben ſcheinen glaubwürdig. 
Als im Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieg 1870/71 deutſche Trup⸗ 
pen nach Fontainebleau kamen, fingen ſie in den Teichen 
des dortigen engliſchen Gartens Karpfen, die an den 
Kiemendeckeln Silberplättchen trugen. Die Inſchriften auf 
dieſen beſagten, daß dieſe „bemboſten Häupter“ ſchon zur 
Zeit Franz J. (1494--1547) und Heinrichs II. (15181559) ge⸗ 
lebt hatten. > 

* 


über „Schwergewichte“ unter den Karpfen werden 
wahre Wunderdinge berichtet. Ob man alles glauben darf? 
Vielleicht muß man auch daran denken, daß nicht nur die 


Jäger, ſondern auch Petri Jünger ſich aufs Latein verſtehen. 


Sy wird berichtet: 1711 wurde in Biſchoffshauſen bei Frank⸗ 
furt a. O. ein Methuſalem gefangen, der 35 Kilogramm 
wog, zweidreiviertel Ellen lang war und Schuppen von der 
Größe eines Achtgroſchenſtückes hatte. Das ſtattliche Ge⸗ 
wicht von 25 Kilogramm wies ein Karpfen auf, der 1880 
auf der Fiſchereiausſtellung in Berlin gezeigt wurde, und 
in Suſſex in England mußte 1892 ein Karpfen von fait 
15 Kilogramm Gewicht ſein Leben laſſen. Adolf Neß. 


* 


Vom erſten Silveſterkarpfen. 


Der volkstümliche Silveſterkarpfen wird nicht blau, ſondern in 
Bier gekocht. Das Blut des Karpfens muß beim Schlachten in 
Eſſig aufgefangen und mit dem Eſſig verquirlt werden; es gibt der 
Fiſchſoße ihren beſonderen Geſchmack. Man reinigt den etwa 
1 Kilo ſchweren Fiſch, nimmt ihn aus, ſchneidet ihn in Stücke, tut 
ihn in einen Schmortopf zuſammen mit 1 zerſchnittenen Zwiebel, 
einigen Lorbeerblättern, 3 Zitronenſcheiben, Salz, einigen Pfeffer⸗ 
und Gewürzkörnern und 1 zerſchnittenen Stück braunem Pfeffer- 
kuchen, ſogenanntem Fiſchpfefferkuchen. Über alles zuſammen gießt 
man 1 Flaſche leichtes, fühes Braunbier, in dem man den Fiſch 
langſam gart. Dann nimmt man die Fiſchſtücke heraus, gibt die 
Tunke durch ein Sieb, verrührt ſie mit dem Karpfenblut und macht 


fie eventuell noch mit etwas Kartoffelmehl ſämig. Zuletzt wird fie 
in einer Schüſſel mit den Fiſchſtücken angerichtet. 


Oder Italien: Wie leicht könnte man da an den Veſuy 
denken, an Pinien, oder dergleichen. Nichts da! Ich er⸗ 
innere mich an eine Bahn, einen holpernden Perſonenzug, 
wenn ich nicht irre, fuhr er von Orvieto nach Rom; es iſt 
ſchon Nacht und mir gegenüber ſitzt ein ſchlafender Arbeiter, 
dem der zottige Rundſchädel ſchwer und haltlos hierhin und 
dorthin ſchwankt. Dann erwacht der Italiener, gähnt laut, 
reibt ſich mit breiter Hand die Augen und ſagt dir etwas. 
Erinnerſt du dich? Du hatteſt ihn nicht verſtanden, auch 
hatteſt du kein rechtes Vertrauen zu ihm; aber er greift 
langſam in die Taſche, zieht ein Stück in Papier gewickelten 
Käſe hervor, und bietet ihn dir mit Selbſtverſtändlichkeit an, 
du möchteſt dir ein Stück davon abſchneiden. Es iſt ſo Sitte 
dort. In der Verkürzung bleibt dir die rauhe Hand mit 
dem Schnitt Schafkäſe in der Erinnerung als ganz Italien 
haften. 

* 


\ 


Ich weiß es wohl, es iſt heute ſchrecklich weit non einem 
Volk zum andern, und man denkt ſich manches; niemals, 
ſagt man, niemals wird vergeſſen werden, was geſchehen iſt; 


was aber kann man, ich bitte Sie, einander in die unglaub⸗ 


lich groß gewordene Ferne und Fremde ſagen? Und dann 
erinnert man ſich meinetwegen an England und ſieht das 
rote Häuschen in Kent vor ſich; der alte Herr ſchneidet 
immer noch das Geſträuch mit der Schere zu und das Mäd⸗ 
chen fährt geradeaus und im Tempo die Straße dahin. 
Siehſt du, eigentlich wollteſt du fie begrüßen. „How do 
vou do?“ Schönes Wetter heute, nicht wahr? „Les, very 
fine,” — Siehſt du wohl, das wäre getan und dir iſt leichter. 
Jetzt könnteſt du die Steinſtufen hinauf zu dem ſchwäbiſchen 
Gaſthaus gehen, den Hut aufhängen und „Grüß Gott, meine 
Herren!“ jagen: Und ſie wüßten gleich, daß du ein Aus⸗ 
länder biſt und ſprächen bei Tiſche etwas ſtiller, indem ſie 
dich von Zeit zu Zeit prüfend anſchauen. Sobald ſie aber 


ſehen, daß du den äußeren Boden des Kruges genau ſo wie 


nicht zu berichten, außer du ſagteſt: 


Karpfenmarinade. Wie alle Fiſche, eignet ſich auch der Karpfen 
gut zum Marinieren. Sill man das beſonders delikat machen, ſo 
wird der geſchuppte, ausgenommene und geſalzene, in zweiſinger⸗ 
breite Stücke geſchnittene Fiſch vorſichtig in einer Bfanne mit 
Margarine oder Ol gebraten. Dann legt man die Fiſchſtück en in 
ein Geſäß und beſtreut ſie mit feingehackter Zitronenſc ale und 
Kapern Von Weineſſig, Pfefferkörnern, Gewürz, etwas Ingwer, 
eine Zehe 8 Gewürznelken und einer in Ringe ge⸗ 
ſchnittenen Zwiebel kocht man eine Narinade, die man warm durch 
ein Sieb über die Fiſchſtückchen ſeiht. Man läßt die Karpfen⸗ 
marinade einige Tage ziehen und gibt die Fiſche, ſo wie ſie ſind 
oder mit Mayonaiſe, zuf den Tiſch 

Bemooſter Karpfen. Das iſt ein kaltes Fiſchgericht, für ein 
Abendbrot am Silveſterabend ſehr geeignet. Man reinigt und 
wäſcht den Karpfen und gart ihn in einem Sud von Kochwein, 
einem Sträußchen Peterſilie, Gewürzkörnern und zwei Eßlöffeln 
Margarine oder Ol. Nachdem man ihn in dieſem Sud erkalten 
ließ, legt man ihn auf eine Platte, überzieht ihn mit einer dicken 
Remouladenſoße, die mit viel grünen Kräutern vermiſch wurde. 
Aus dem Fiſchwaſſer kann man am nächſten Tage eine vortreffliche 
Fiſchſuppe bereiten. 

Geſpickter Karpfen. Dafür kann man einen großen Karpfen 
verwenden. Man ſchuppt, reinigt und nimmt ihn aus und beſpicht 
ihn auf dem Rücken auf beiden Seiten mit feinen Speckſtreifen. 
Der Karpfen wird mit Salz beſtreut und auf dem Grill oder in 
einer Pfanne mit Holzunterlage gebraten, dabei zuerſt reichlich mit 
heißem SI übergoſſen und auch während des Bratens immer 
wieder mit heißem Fett begoſſen. Man reicht den Fiſch mit der 
Bratbrühe und Zitronenſtückchen. Salat ſchmeckt gut dazu. 


Polniſcher Pavillon in Newyork. 
Nach der „Manſchette“ ein „Klotz“? 


Nach ſeiner Rückkehr aus Amerika hat der Gründer des 
nicht allein in Polen rühmlichſt bekannten Dan⸗Chors, 
Wladyſlaw Danilowſki, feine Eindrücke dem „Kurier 
Czerwony“ mitgeteilt. Er gibt eine Schilderung über 
ſeinen Spaziergang auf dem Gelände der Newyorker Welt⸗ 
ausſtellung. Die Arbeiten dort ſeien in vollem Gange. 
Überall ſehe man rieſige Pavillons, die nicht allein durch ihre 
Größe imponieren. Danilowſki entdeckt den polniſchen 
Pavillon, ein flaches Gebäude mit einer ſchwarzen Front und 
einem roten klotzartigen Turm. „Der Pavillon liegt ziemlich 
verſteckt und iſt nicht groß; er iſt dreimal kleiner als der 
Italiens, als der Fords und vielleicht fünfmal kleiner als der 
Newyorks.“ Danilowſki iſt empört und fragt ſich, ob es jetzt 
nach der berühmten Pariſer „Manſchette“ einen New⸗ 
yorfer „Klotz“ geben ſoll. Er meint zwar, daß die 
Formen des polniſchen Pavillons nicht die moderne Linie auf⸗ 
weiſen wie die anderen Pavillons, aber dies ſei eine Frage 
des Talents und der ſchöpferiſchen Phantaſie, doch vertritt er 
den Standpunkt, daß man in bezug auf die Größe und der 
Lage des Pavillons ſich nicht vor anderen Völkern hätte 
blamieren ſollen. Polen als Großmacht müſſe ſeine Stelle 
neben England, Frankreich, Italien, nicht aber hinter Belgien 
und Paläſtina haben. Wenn behauptet werde, daß Polen kein 
Geld habe, ſo müſſe dem entgegengeſtellt werden, daß Italien 
doch gerade auch nicht mehr Geld beſitze, beſonders nach dem 
Abeſſiniſchen Kriege und infolge des ſpaniſchen Bürgerkrieges. 

Dies ſchreibt, ſo fügt der „Kurjer Czerwony“ hinzu, 
Danilowſki, ein ſicher objektiver Mann und in einer Zeitung, 
der man nicht den Vorwurf wachen könne, oppoſitionell zu 
ſein. Das Blatt ſpricht zum Schluß den Wunſch aus, daß die 
Pariſer Kompromittierung ſich nicht wiederhole. 


* 


Frauzö ſiſches Kaufhaus durch Feuer zerſtört. 


Am Mittwoch vormittag iſt in Montargie ein Kauſhaus 
durch Feuer vollſtändig zerſtört worden. Der Schaden iſt 
ſehr bedeutend, da ſämtliche Waren des Kaufhauſes ein 
Raub der Flammen geworden find. Das Perſonal kpunte 
aus dem Gebäude rechtzeitig flüchten. Das Feuer ſoll durch 
einen ſchadhaften Heizapparat verurſacht worden ſein. Die 
Feuerwehr von Montargie, die von der Fabrikfeuerwehr 
der Hutchinſon⸗Werke und Soldaten des 28. Pionier⸗ 
regiments unterſtützt wurde, mußte ſich bei ihren Löſch⸗ 
arbeiten darauf beſchränken, die angrenzenden Gebäude 
vor der Feuersgefahr zu ſchützen. f 
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du an dem roten Tiſchtuch trockneſt, werden ſie weniger miß⸗ 


trauiſch und ich höre ſie fragen: Woher, woher, mein Herr? 
— Aus Prag. — So, ſo, aus Prag, würden ſie ſtaunend 
ſagen; und einer von ihnen bemerkt, er ſei auch einmal in 
Prag geweſen. Vor dreißig Jahren. Eine ſchöne Stadt, 
würde er ſagen, und du empfändeſt eine gewiſſe Freude 
darüber. — Oder du machteſt halt Au rendez-vous des 
chauffeurs; der Bauer mit der blauen Bluſe trinkt ſein 
Glas blaſſen Weins gerade zu Ende und wiſcht ſich mit der 
Hand den Bart. Fait chaud, würdeſt du jagen. A votre 
Santé! A votre, erwidert der Bauer, und mehr iſt eigentlich 
Nein, mon vieux, auf 
Sie bin ich wirklich nicht böſe; wie wärs, wenn wir jetzt noch 
ein Gläschen miteinander trinken würden? — Auch ſtünde 
es dir frei, das kleine Spanierkind grinſend anzulachen; es 
heftet ſeine ernſten und feierlichen Guckaugen auf dich, die 
ſchwarzhaarige Mutter ſieht plötzlich noch madonnenhafter 
aus als ſonſt und der Caballero mit dem Hut im Genick 
beginnt etwas ſpaniſch zu ſprechen, was du nicht verſtehſt. 
Macht nichts, macht nichts, wenn nur das Kind nicht vor dir 
erſchrocken iſt! — Und dann mußt du noch ein Stück von die⸗ 
ſem Schafkäſe abſchneiden. Grazia, grazia, murmelſt du 
mit vollem Mund und bieteſt dem Manne eine Zigarette 
dafür an. Sonſt nichts; braucht doch nicht gottweiß wieviel 
geſprochen zu werden, damit Friede unter den Menſchen ſei! 

Was tun, es iſt ſchrecklich weit von Volk zu Volk; alle 
ſind wir je mehr deſto einſamer. Am liebſten möchteſt du gar 
nicht aus deiner Wohnung gehen; 
ſchließen, die Fenſterläden zumachen, und nun kann uns 
jeder gern haben. Mich kümmert niemand mehr. Und 


jetzt fannit du ruhig die Augen ſchließen und 
ſtill, ganz ſtill vor dich herſagen: How do, you do, alter Herr 
Grazia Signor! 


in Kent? Grüß Gott, meine Herren! 
A votre santé! 


Sr 


am beſten das Haustor 


bekannt 


geb. Schneider 


Chelm2a, den 29. Dezember 1938. 


Für die zahlreichen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme bei dem Heimgang 
unſeres lieben Entſchlafenen ſprechen 
wir hiermit. insbeſondere Herrn 
Pfarrer Wode e. Bandsburn, ſowie 
dem evangl. Kirchenchor Vandsburg 


unſern Dank 


aus. 


gut und billig 


Familie Krüger. 


Vandsburg, den 30. Dezember 1938. ziehe ich zurück. 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 
ſachgemäß billig. Wicheret. Grodzka 8. 6 2 


S 
Kirchenzettel. 


Silveiter und Neujahr 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Bromberg. Pauls] Baptiſten⸗ Gemeinde, 
kirche. Sonnabend nach- Rinkauerſtr. 41. So n. 
mittag um 6 Une Jahres,. abend um 8 / Uhr abends 
ſchlußandacht, Sup. A. Jahresſchlu feier bis Mit⸗ 
mann. Neuſa er vorm. ternacht. Am Sonntag 
10 Uhr Gottesdienu n, Sup ( eujahr) nachm: 3 Uhr 
Aßmann. Am Diensiao 
abends 8 Uhr Innamäds 
chenverein im Gemeinde⸗ 
haufe. Donnerstag 8 Uhr 
abends B belſtunde im 
Gemeindehauſe, Sup. Aß⸗ 
mann. 

Evanal. Pfarrkirche. 
Sonnabend nachm. 6 Uhr 
Jahresſchlußandacht, Bir. 

roß. Neujahr vorm, um 
10 Uhr Gottesdieni#, Pr. 
Droß, nahm, um 4 Uhr 
Iucendfeier im Gemeinde⸗ 
haufe, Pfarter Droß. Am ſchlußfeier, Diakon Behnke 
Dienstag abends 8 Uhr] Neuſahr vorm. um 10 Uhr 
Blau reuzſtunde im Kon. Gottesdienste, Pfar. Eich⸗ 
ſumandenſaale, Prediger ſtädt. 

Scholz. N I. Weichſelhorſt. Sonn⸗ 

Cyrtſtustirche. Sil- abend um 5 Uhr n ichm 
ve er nachm. um 6 Uhr] Süveſterandacht. Ne fahr 
Jahresſchlußfeier. Neu. vorm. um 10 Uhr Gottes. 
jar vorm. um 8 Uhr 
Gottesdienit, Br. Eich ädt. 
Dienstag nachmittag um 
5 Uhr Frauenhilfe. Am 
Mittwoch um 8 Uhr abends 
Männerkieis. 


evg. 


LO 2, Am Donnersta 
abends 8 Uhr Allianz⸗ 
gebetſtunde. Pred. Wecke. 
Neuapoſtoliſche Ge⸗ 
meinde, Sniadeckich 40. 
Reufahr vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, na m. um 
3¼ Uhr Gottesdienſt. Am 
Freitag (Heilige 3 Könige) 


Kreiſen 


di nit. 
Oſielſk. Silveſter nach 
mittags 5 Uhr Jahres- 


wird, erbitte unt. 


gettesdienit ebenda. 
Cielle. 
Jahresſchluß⸗Gottesdienſt, 
Pfarrer Laſſahn. Neuja r 
\ um 11 Uhr vormittags 
Luther Kirche, Franten-| Feitgottesdienft, Pfarrer 
ſtraße 44. Gilveiter um Laſſahn. 
7 Uhr abends Jahres Lochowo. Sonnabend 
chluß⸗Gottesdienſt, 1 far,. nachm. 4 Uhr Siloeſter⸗ 
2 ron. Neujahr vorm.] andacht. Sonn ag (Neu⸗ 
9 Uhr Feflaottesdienſt, jahr) vorm. um 9 Uhr 
Pfarrer Loſſahn. Feſtoottesdien . &. 
Klein Bartelſee. Sil-] Güldenhof. 
neſter nachm. um 5 Uhr nachmittags um 2 Uhr 
Jahresſchlußandacht Am Gottesdienst. 
Neujahrstage vorm, um] Grünkirch. Sonnabend 
11 Ahr Feſigottesdienſtr. nachm. um 5 Uhr Jahres⸗ 
Donnerstag abends 7 Uhrſſchlußſeter. Am 1. Jannar 
ngen. nachm. */,3 Uhr Neufahrs⸗ 
Schröttersdorf. 


predigt. 

veuer goends um 7 Uhr 
Jahresſchlußandacht. Am 2 Uhr nachm. 
Reujahrsta e vorm. um ſchlußleier. Am 1. Januai 
9 Ur Feſtgottesdienſin. 909 rorm. um 10 Uhr 

Prinzenthal. Sonn- Neufahrspredi t. 
abend um 6 Uhr nachm] Fordon. S lveſter um 
Sildveſte andacht. Sonn. 5 Uhr nachm. Jahresſchluß⸗ 
tag (Neujahr) um 11 Uhr eier. Neujahr vorm. um 
er 5 10 Uhr Feſt ottesdieni.*, 
enstag Frauenhilfe bei Schulitz. Silveßer um 
Mun we. 5 Ur nachm. Ja res- 


ügerhof. Silveſter 5 
74 . ea ſchluß⸗Andacht. Neufahr 


ſchluß ndacht. Neujahr 
Fe 2 Uhr Kinder o tesdienſtim Saal 
briſtl. Gemein Otteraue » Langengv. 
17 . Silbe er nachm. ½8 Uhr 
weg 4. Sliveſter 9 Uhr] Jahresſchlußand cht. Am 
abends . Feu Neujabrstage um 11 Uhr 
unde. ontag abends . 
5 Uhr Altanz „Gebet⸗ nachm. 3 Uhr Predigt⸗ 
ſtunde. Freitag abends Gottesdienſt. 
½%8 Uhr Freundeskreis für] Nakei. Sonnabend um 
Jugendliche. 5 Uhr nachm. Gottes- 
Kruſchdorf. Neufahr] dienſt“. Sonntag (Neu- 
vorm. um 10 Uhr Feſt⸗ jahr vorm. um 10 Uhr 
gottesdienſt *. Gottesdienii®, 


a 


zu verkauf. Off. u. 


Stellmacher⸗ 


Melke 


beſtande zum 1. 4. 


edingung. 
B. Bartel, 


Der 


Evangeliſche Vollskalender 


(Diakoniſſenhaus⸗Kalender) 


1939 


herausgegeben von der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen 
iſt erſchtenen. Der Umfang beträgt 160 Seiten 
mit Erzählungen und Artikeln belehrenden und 
unterhaltenden Inhalts, ſowie mit vielen Bildern. 


Preis: 1.40 zit. 
gu beziehen durch die Buchhandlungen und durch Vermittlung 
der eoangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſen⸗Stalionen von der 
Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Poznan, ul. Grunwaldzka 49. 7294 


Heute, Freitag, Premiere 
des großen Neujahrs-?rogramms)! 
Der große, spannende, 'romantische 
Ufa-Film, ein glückseliges Paradies, 
vom Meer umarmt, von der Sonne ge- 
liebt, die leidensehaftliche Melodie des 
Südens, das sehnsuchtsvolle Lied eines 
heim wehkranken Herzens. 8645 


KINO 
KRISTAL 


79 
Neujahr 
3579 


Ihre am 29. Dezember vollzogene Vermählung geben 


Hans Wegner und Frau Alice 


— 


Delle fel 


M. Zweiniger Nachf., 


inh. Felix Sauer 
Bydgoszc2, Gdafiska l. 


Die dem Herrn Hans 
nemus zugefügte 865 


Melkibigung 


Otton Altmann. 


2 junge Deutſche 


mittelgroß. wünſchen 

auf die. Wege Iuitige 
Mädel im A ter bis 23 
Jahren zwecks ſpäterer 


Heirat 


kennen zu lernen. Off 
m. Bud unter B 3823 
a. d. Geichſt. d. Zeitg. erb. 


Gutsbeiißer, 700 Ma., 

in geordneten 
Predigt, Pred. Mattner, | Verhältniſſen, 1,74 cm 
groß. 30 Jahre jolide, 
häuslich, roh. Charakt. 
ſucht Dame aus paſſ. 


zw. ſpüterer Heirat 
kennen zulernen. Bar · 
vermögen erwünſcht. 
Diskretion Ehreniadhe. 
vorm. um 10 Uhr Gottes» Zuschriften mit Bid, 


8642 an d. Gſchſt. d. 
Geldmarkt 
500 RM. 


dien ', um 11 Uhr Kinder⸗ ee e 
viſenſtellen vorhanden. 
Nachm. 5 Uhr] Offert. unt. M. H. 86 


3882 an d. Gſt. d. Zt. 


Neujahr Meene stellen: 7 
Zum 1.1.1939 ſuche ich 


einen Fleven 


oder juneen Landwirt. 
der Lehrzeit beend. hat. 


in Abchr. zu ſen d. an 
Hasbach, Hermanowo. 
p. Starogard. 80180 
Suche zum 1.4. 29 einen 
tüchtigen, erfahrenen erfahrene, bilan n ichere 


Buchh 


AUWEHT.| Amer. Journal. Polniſch⸗ Teutih in Wort 
e 10 Uhr Gottes⸗ open Hau u. 93 0 ln an 5 ede ee 
N . 
ee eee vr unter L 8644 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
erheirateter, tüchtig. Suche zu ſofo de zu ofort oder 1 — i 
Flellengeſuche 
f mit eigenen Kindern Lehrling. 
vorm, Kinder zottesdienſt, zu 20 Kühen. 20 Stück 
5 g b. unter J 8622 
Dura ut. Schweine, 2e b Jeb Hüldlungsgehille 
Kolonialw.- u. 
Arbeitiam. Knecht 2eetneſen . race. ſucht Stellun⸗. 


Vedi Gute Zeugniſſe 
Mever, Pradil, 138 3. alt, zerſcheu Cr- Offerten unter d 28s ſucht Stellung 


8639 


Male Zaiacztowo, 
Ipoczta Nowe, Bomorze, 


Tel, 1101 


welches zurückgeſandt 


Sılvester-Pfannkuchen 


div. Füllungen — Stück 0,15 zt 
nur von 


Neumann & Knitter 
Bydgoszcz 
Fachmännische Bedienung 


uno Herren- 
bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


FE. u. H. Steinborn 8878 
Bydgoszez 


Inhaber: 


A 18 0 1¹ 
Wohnungsschmuck 


ein Dauer- 
hrandofien 


sparsam im 
Verbrauch, = 
der Firma Werkmeiſter 
erſte Kraft, enera., mit 
lanajähr. Praxis in 


Bau u. Möbel, Kallul., 
Zeichnung. vertraut m. 
ſämtlichen Maſch inen, 
ſucht Stellung. Angeb. 
unter S 3816 an die 
Geſchäſtsſt. d. Zeitg. erb. 


Suche Stellung als 


Schweizer 


vom 1. 4. 1939 ab, mit 


Niedzwiedzia 1 


tür Damen 


Jahre. 


Gdanska 3, 


Sur Sylwestecfeiec 


empfehlen wir unsere grosse Auswahl in billigen 


guten 
Rotweinen 
2 Cognac 
3. Arrak 
Rums 


31 
n die Geichſt. d. Ztg. 


Zwei Altien 


„Gukrownia Nakto“ 


72 


2 
25 


7 


päter einen 


Tiſchler⸗ 


ſucht 
p. Ciele. 


verlangt 
Seefeld, 


Bydgoſzez V 


— — Sa I BEL ER 
PFC 
Acht'ng 
Penn. 


Zum Karneval 


4 Strümpfe, Kunstblumen, Rüschen 
und Dekorationsartikel tür Ball- 
Seidenkleider, gaze-Strümpfe 
schon von 2 2.75 an empfiehlt 


Sonnabend um nis 2 Benmten. 5 
Jahres. Lebens l. und Zeugniſſe 7 Antoni Susata 

Bydyoszcz, Gdarfiska 20a 
Suche per ſoſort, e 


Knecht 


vom 1. 1. oder 15. 1. 
Pawiswek. 2 Expedi 


Bordeaux - uns Schaumweinen 
GRÖSSTE AUSWAHL IN DIVERSEN LIKÖREN 


C. Behrend & co 


Gdafska 23. 


Gdafska 20a % 


empfehlen wir unsere 


2 
Bydgoszcz, 


per 1. Februar! 939 


alterin 


Gärtner 


30. Jahre alt, erfahren 
in Landwirtſchaft, 


ſchemung, der deutſch. a. d. Geſchſt. d. Zeltg 


und poln. Sprache in Intelligente 


alter Intarient, Lager⸗ſucht Stelln 
edient. ſoſem Haushalt. 


Ehrliches, ſchuſentlaff. ähnliches. Gefl. An 
Ehruches ſchulentlaſſ. N 8065 an dfe 


tücht 


l. jüng. Müdchen Wallis, Torus, erb. ggg3 5 Eu 


= Hilfe geſucht (vom 
ande bevorzgt). 3 5 A ſucht Stell H 
ugnis»|35 J., fu ellung v. ſucht Stell 51 
halts⸗ I. April; 15 J. in größ.] 1939 5 Fübrun 5 
8 


dungen mit 
abſchriſten u. 


anſprüchen an 


Lall 


Mädchen 
vom Lande geſucht. 
Offerten unter T 3875 


an die Geichſt d. Zta. 


Kutſcher 
vertraut mit Aufzucht oder Stühe, | 


8612 
uſw. Ana. unt. R 4786 In allen Zweig. ei 
an Annoncen » Exped, | Stadt⸗ un 6 


owier, pow. Srem. 
Witwe. 45 3, alleinit. 


Schäfer 


Schäferelen gearbeitet Hau 
Angebote unt. P 4785 bei alleiniteh, 
an Annoncen Exped.) Taſchengeld erwünſcht. 


In den Hauptrollen: 


ANA Laab Leande 


Ihre Neujahrsgrüße 
vermittelt die „Deutsche Rundschau“ 


5 zu] Ehrliches, N 
is ilchtühen. 1 u 

Langiährige geuaniſſe. Müdchen Stellung 
Auf fetziger Stelle dreifauf dem Lande. Gefl. 


Offerten unt. Offerten unter L 3863 
33697 an d. Gſt. d. Z. a. d. Geſchſt. d. Zeita. erb. 


Zum Silveste: und Neujahr 8887 
schmackhaften 


Pfannkuchen, Torten u. Ronditorgiwaren. 


Dwör Szwajcarski, Sp. 2 b. o. 
2 Fiislen 12 
Jackows ego 26/30 erarerereiererereiererete lereieie;wreieiererere! 


Flüpbeelfenſter unverglaſte 


Gewächshäuſer, ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert bılligit 


A. Heber. Grudsigng, 2 486 


*rühbeetfeniterfabrit, Preisliſten gratis 


Junges, beſſeres 


„erb. im Geſchäft auch Dei a 

Wort u. Schriit mächt., ndern, wenn mög. 

ucht Stellung als Bud» joriheGricjeinung in einer Bäderet und 
Konditorei, od. andere 

h ng i. frauen- Beſchäftiaung. und 10 Stück hochtrag. 

. Ers vorhanden. 


ote. Gutsdiener oder ziehung, auch Geſcha di 
ä fl Reine Kaution Then Geschaltet d Le gerd i 
0 5 5 R d. Zeitg.erb 
ee eee Typ edles Landſchwein, Nellſche 10 hne 


unter E 3767 f 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. Geihäftslt.d.3eita.erd, Junges Mädchen prima Speckſchweine. 
Fuße 15. Januar oder mit etw, ger P. Goertz. Swiecie Sonntag. d. 1. Jon. 39 
510 ti dacht Stellung in Lein.| poezta Swiecle n/ Sg, 
Von ſofort oder 15, 1. 90 36 Jh. ſucht Stelle. auf Stellung als Wirlin e Powiat Grudziadz dchneewillchen U. 


für größeren Haushalt Gut z. 1. 4. 15 J. Braz,, 


3864 a. d Gſt. d. Ztg. erb. 


Gebildetes Mädchen, 

Landhaus 33 Jahre alt, ſucht für 
mehrere 
Monate 


Kanlehrling 


eines auf größ. Gut in Pom⸗ 
alts am liebften erg Zuletzt als 


A 


bei Aufgabe einer Neujahrsanzeige 


an Ihre Kundschaft, Freunde und Bekannten. 


Die Anzeige ist der beste Weg, um sich allen auf 
eine angenehme Art in Erinnerung zu bringen 


Um rechtzeltige Auftragserteſlung wird gebeten 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 


Sp. z o. o. 8577 


Die Bank des Handwerks und Mittelstandes 


9 leere eee eee 


Jagiellonska 10 Telefon 3144 
Gegründet 1860 


Erledigung allerBankgeschäfte 


Höchstmögiiche Verzinsung von Einiagen. 


An- U. Verläufe 
Hausarundſtück Wohn. 4 S3. 


ehr rentabel, wegen behör und Garten im 
Auswand. ſehr billig Villenviert Bieiamtiz. 
in Bydg. zu verk. Off. u. vermiet. Beſichtigung 


W 3884 an d. Gſt. d. Zt. zwiſchen 13 u. 15 Uhr 


Gutgehendes Diocla 24.22 


Kolonialwaren⸗ 2-3, Zimm.⸗Wohn. 


Geſchäft 
Stadt oder Land zu — — 5 
kaufen oder pachten a.d Geſchit. d.Zeita.erb. 
geſucht Offerten: — — ——— — 
e : Geſucht 

ul. m 145 3immer-Bobng. 
Dae, a m. Küche für kinderlo 
Shlaizimm. u. Kuche Ehepaar von 1ofort. 
zu verkaufen Offerten unter H 3860 
Zmudta 8, W. Z. 2822 d. b. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
zpinde, EDEL eee ee e 


ang | 

er verfa 77 1 

Mohl. Zimmer 
Tiſchlerei. 2837 8 


Meyers öbt. Fa 5 
Aonverfat, » Leniton | 001. Simm, J . ng 


16 Bände nnd Sowinſtieao 3—5. 3880 
Gdnsita 87. Wohn. I. Möbliertes Zimmer 
Pony 


u vermieten 88 
hn. 3. 
braun, mit ſchwarzem 


tugolsa 2. Wo 
Rückenſtreifen flug u Junges Ehepaar ſucht 
gutartig, für Kinder ⸗ 


fahrten geeignet. hat Uhl Bi 
Den Hände abzu⸗ M .« uU MMEL 
Nenn Meiner Famtitte. 
Marg. Mehr Offerten unter C 3840 
p. Tuchofa. la d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Ke'omo, 


Pachtungen 


Handelsnütineel 


u verpachten in Stadt von Pomorze. 
Komp eit eingerichtet mit Treiohäuiern 
und Frühbeeten, großem Obſtgarten, 
Ackerland Wohnung und Stallungen. 
Uebergabe möalichſt ſofort. Betriebs- 
apt al erforderlich. Anfragen unter 
M 8655 an die Deutiche Rundſchau“. 


— 


verglaſte u. 


Restaurant Elysium 


erwartet Sie zu einer 8647 


gemütlichen Sivesterfeie 


Tanz — Stimmung — Fröhlichkeit 


Kapelle Ortowski ; 
Tischbestellunz erbeten. Tel. 1071. & 


OroiareraLerersrererere te rererern ieiniereretererere: 
—  ——————— 


Drei 1—2j ährige 


Suchthenglle 


Abit, Oldenburger, m. 
bſtammungspapier., 


zu verlauſen 


eee 


Dee 


Madchen 


Zeugn. 
Offerten 


Bydgoſzez T. z. 


Folwarkt 8464 nachm. 3 Uhr 


ie ſieben zwerge 


abends 8 Uhr: 


Aehlolle e ge 


Steg. als 2 6 en 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Motorrad 


Marie B. S. A. 500 k., 


Eine vergnügte Ko⸗ 
mödie in 3 Akten von 
Karl Bunje. ss 


Herrn. 3 beſchäft. Jahrgang 37, wie neu. Eintrittskarten 
geweſen. Ms 5 
Wallis. Torus, erb. 26321 Off u. € 3846 a. d. G. d. J. an die Diſch. Rundſch. Nowawiez Wielia. 288 


wie üblich 
Die Bühnenleitung. 


Zur gefl. Beachtung! 


7 f 2 
Ferdinand Marlan |3| Se dee ed stern pn 
Karl Martell n 9 10 h Male gr ll 
Julia Serda reizende Film für jung und alt: 
Paul git“ 3 Konzert in Tirol 


mii den „Wiener Sängerknaben“ 


33809 zu vert. E. Eberhardt, 


2 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 31. Dezember 1938 


Bromberg (Bydgoſzcez) 


30. Dezember. 
Die beite Rü tung. 


1. Kor. 16, 18—14. Ins neue Jahr gehen heißt in neue 
Kämpfe gehen. Denn das Leben iſt nun einmal Kampf. Es 
it kein Paradies, in dem die Sonne nie untergeht, es iſt kein 
Schlaraffenland, in dem einen die Schätze ohne Mühe in den 

Schoß fallen, es will alles errungen und erkämpft fein, und 
dazu bedarf es einer guten Rüſtung. Unſer Loſungswort 
bietet ſie uns, eine Doppelrüſtung. Zuerſt ruft ſie uns auf zu 
männlichem Tun. Wachen, feſtſtehen, ſtark ſein ... das alles 
ſind Bilder, genommen vom Schlachtfeld und Krieg, das alles 
ind Züge rauhen, harten Manneslebens. Wir brauchen ſolche 
Rüſtung. Das Leben iſt voll von Gefahr... ſeid wachſam, 
daß euch der alte böſe Feind nicht überfalle. Denn es iſt 
Satons Liſt über viele Frommen zur Verſuchung kommen. 
Steht ſeſt! Es blaſen genug Stürme durch die Welt, die uns 
umwerſen wollen. Seid männlich und ſeid ſtark, denn das 
Leben fordert Kräfte zum Tragen ſeiner Laſten, zur Ver⸗ 
richtung feiner Arbeit. Aber das alles faßt der Apoſtel in das 
eine Wort, in dem es allein gegeben iſt: im Glauben! 
Jawohl, darauf kommt es an, wir wollen mit Glauben in 
das neue Jahr hineingehen, Glaube iſt Verzicht auf alles 
Verzagen und Bangen, denn Glaube ift fröhlicher Mut, aber 
Glaube iſt auch Verzicht auf alle eigenen Kräfte und Herr⸗ 
lichkeiten, denn er iſt Vertrauen auf Gott allein. Mit Gott 
wollen wir Taten tun. Mit Gort fang an, mit Gott hör auf, 
das iſt der ſchönſte Lebenslauf. Aber dazu das andere: Alle 
eure Dinge laſſet in der Liebe geſchehen. Dort ein männlicher 
Ton, hier ein weiblicher Klang, nein, nicht nur weiblich. 
Liebe, die ſich ſelbſt verleugnen kann, Liebe, die nicht das Ihre 
ſucht. Liebe, die ſich bis in den Tod hingeben kann in der 
Nachfolge des Herrn, der ſich für uns in den Tod gegeben hat, 
iſt auch männlich und ſtark. Leben aus dem Glauben und in 
der Liebe, das ſoll unſere Rüſtung fein, dus iſt eine gute Wehr 
und Waffen. Mit Gott denn hinein ins neue Jahr. Er 
wirds wohl machen. D. Blau ⸗ Polen. 


Zwei judiſche Vereine in Bromberg geſchloſſen. 

Wie die „Gazeta Pomorſka“ berichtet, haben die Ver⸗ 
waltungsbehörden die Tätigkeit des „Jüdiſchen Geſellſchafts⸗ 
ubs“ und der jüdiſchen Kulturvereinigung „Humanitas“ 
in Bromberg eingeſtellt. Gleichzeitig haben ſich dieſe Be⸗ 
hörden an die zuſtändigen Stellen um Ernennung von 


Liquidatoren der beiden Organiſationen gewandt und das 


bewegliche und unbewegliche Vermögen ſichergeſtellt. 


Ein dreiſter Raubüberfall wurde in der 
„Nacht zum Donnerstag gegen 3,30 Uhr im Hauſe Chwytowo 
(Brunnenſtraße) 22 verübt. Dort wohnt die 70jährige Witwe 
2eofadje Gokebiewſka, die 
genannten Hauſes iſt. Bei ihr weilte eine 14jährige Nichte 
aus Thorn zu Beſuch. Plötzlich it der Nacht erwachten Tante 
und Nichte durch ein eigenartiges Geräuſch in ihrem Schlaf⸗ 
zimmer. Zu ihrem Schrecken mußten ſie wahrnehmen, daß 
zwei maskierte Banditen in dem Zimmer ſtanden, 
die Greiſin mit einer Taſchenlampe blendeten und mit einem 
vorgehaltenen Revolver die Herausgabe von Geld forderten. 
Die Eindringlinge zwangen die alte Fran aufzuſtehen und 
das Geld herauszugeben unter der Androhung, fie ſonſt zu 
töten. 70 Zloty in Banknoten und Silber wurden den Ban⸗ 
biten überreicht. Da die Eindringlinge noch mehr Geld 
lorderten, übergab die Fran ihnen ſämtliche Schlüffel, mit 
ren Hilfe die Banditen die geſamte Wohnung durchſuchten. 
(nen unbewachten Augenblick nutzten die Überfallenen aus, 
üſneten ein Feuſter und ſprangen aus der im Erdgeſchoß 
(eledenen Wohnung anf den Hof. Bon dort liefen fie zur 
Qäckerei Zwolinſki und alarmierten die Bäckergeſellen. Dieſe 
eilten ſoſort in die Wohnung der Überfallenen, jedoch waren 
in der Zwiſchenzeit die Täter bereits verſchwunden. Wie 
ſich herausſtellte, haben die Banditen die Füllung der Küchen⸗ 
tür horausgeſchuitten und waren auf die Weiſe in das Innere 


der Wohnung gelaugt. Die alarmierte Polizei leitete ſofort 


eine grof, angelegte Unterſuchung ein. 

S Sur Unterbringung in einem Arbeitshaus wegen be⸗ 
berufsmäßigen Bettelns und Vagabundierens vom Burg⸗ 
gericht verurteilt wurden der 34jährige Jözef Blaſzezyk, der 
Miähriae Jozef Beikowſki und der 31jährige Jozef Aupitz. 


Beſtraſter Taſchendieb. In einem Reſtaurant am 
Wollmarkt beſtohlen wurde der Schloſſer Leon Snelemiti, 
bier wohnhaft. Während einer Zecherei wurden ihm aus 
der Taſche 365 Zloty, eine Taſchenuhr und der Perſonal⸗ 
ne entwendet. Die Polizei ermittelte den Dieb in 
dem Zrjäßrigen Klempner Piotr Bednarz, der ſich jetzt vor 
dem bieſigen Burggericht zu verantworten hatte. Der An⸗ 
geklagte ſſt geſtändig und gibt an, daß er angeblich den 
Diebſtahl auf Überredung eines Mannes namens Szeze⸗ 
danial verübt habe. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs 
Monaten Gefängnis. 

s Ein Fahrraddieb hatte ſich in dem bereits zwölfmal 
vorbeſtraften 30 jährigen Arbeiter Jan Nowak vor dem 
)iefigen Burggericht zu verantworten. Der Beihilfe mit 
angeklagt iſt der 41jährige Klempner Wladyflam Szy⸗ 
manſki, gleichfalls vorbeſtraft. Nowak hatte dem hier 
Wohnhaften Felix Markowſki ein Fahrrad geſtohlen, das 
Döymauſki in ſeiner Wohnung aufbewahrte. Außer dem 
zahrrad entwendete er dem Antoni Derengowſki zwei 
zühner. Das Gericht verurteilte den N. zu 1% Jahren 
Geſänguis, den Sz. zu 8 Monaten Gefängnis. 
Schwere Folgen hätte der Selbſtmord des Schneiders 
Podemſki haben können, über den wir in der geſtrigen 
Ausgabe berichteten, wenn man nicht rechtzeitig den Gas⸗ 
geruch gemerkt hätte. Podemſki, der ſeinem Leben ein Ende 
aachen wollte, hat, da die Gasleitung in ſeiner Wohnung 
daß das 


Gas ungehindert ausſtrömen konnte. Nicht nur 


* plombiert war, mit Gewalt die Gasrohre aufgebrochen, fo 
W 


5 Wohnung des Schneiders, ſondern auch diejenige des 
ienbaßners Welle. die ſich über der des P. befindet, war 
* Yqs angefüllt, jo daß die Frau und Tochter des Eiſen⸗ 
ſahners Welke an einer Gasvergiftung erkrankt find. Recht- 
beitige ärztliche Hilfe hat die Beiden von dem Schlimmſten 


ewahren können. 


e 


gleichzeitig Beſitzerin des 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


§ Was alles geſtohlen wird. Verſchiedene Lebens⸗ 
mittel wurden in der Nacht zum Donnerstag aus der 
Wohnung von Eleonora Tomaſzewſka, Krakowſka (Boll: 
mannſtraße) 12, geſtohlen. Der Schaden beläuft ſich auf 
etwa 45 Zloty. — A. Klein meldete der Polizei, daß Ein⸗ 
brecher aus feiner Wohnung im Haufe Hetmanſka (Luiſen⸗ 
ſtraße) 10 Geld entwendet haben, und zwar 7,50 Ztkoty. — 
Ein zweirädriger Handwagen wurde dem M. Leman⸗ 
czyk, Smolenſka (Dorſſtraße) 62, entwendet. — Von einer 
Lokomotive, die auf dem hieſigen Bahnhofsgelände ſtand, 
haben einige unbekannte Täter verſchiedene wertvolle 
Metallteile abmontiert und ſind damit verſchwun⸗ 
den. — Ein Ballen Stoff wurde dem J. Chojnaeki, 
Wyſoka (Hochſtraße) 36, von einem Wagen geſtohlen, als der 
Wagen in der Danzigerſtraße ſtand. Der Wert des Stoffes 
beträgt 300 Zloty. 


TIEFEN HET 


Graudenz (Grudziadz) 


x Eichung von Maßen und Gewichten. Das hieſige 
Eichamt weiſt auf die in der Zeit vom 2. bis zum 4. Februar 
1939 ſtattfindende nächſte Legaliſierung der Maße und Ge⸗ 
wichte hin. Deren Beſitzer erhalten eine Aufforderung mit 
Angabe des Tages, an dem ſie die Geräte dem Eichamt, 
Tuſcherdamm (Pierackiego) 66, zur Legaliſierung zuführen 
müſſen. Diejenigen, die aus irgendeinem Anlaß eine ſolche 


Aufforderung nicht erhalten haben ſollten, müſſen ihre Meß⸗ 


geräte in der Zeit vom 6. bis zum 13. Februar 1939 vorlegen. 
Gemäß den geltenden Beſtimmungen findet die Eichung der 
Maße und Gewichte alle zwei Jahre ſtatt. Danach ſind alſo 
nach dem 1. Januar 1939 zur nächſten Legaliſerung ſämtliche 
Maße und Gewichte zu melden, die das Eichzeichen aus dem 
Jahre 1937 tragen. Die Verwendung oder Aufbewahrung 
von nicht vorſchriftsmäßig geeichten Maßen und Gewichten 
an Orten des öffentlichen Umſatzes iſt verboten und zieht 
Beſtrafung nach ſich. 


Kurz vor dem Neuen 


In friſcher, blütenzarter Jugend 
Entſteigt es flugs dem Schoß der Zeit, 
Begabt mit fleckenloſer Tugend 
And holder Liebenswürdigkeit. 

Da eilt der Menſch, es zu begrüßen, 
And legt ihm froh ſein Herz zu Füßen, 
Obwohl's als unbeſchrieb' nes Blatt 
Bisher noch nichts geleiſtet hat. 


Wie mag ſich diejes Blatt beſchriften? 
Man müht ſich zu Silveſter ſehr, 
Der Zukunft dunkles Reich zu lüften, 
Und diefes nicht von ungefähr! 
Man ſucht des Künft’gen Glanz und Makel 
In unbeſtechlichem Orakel, 
Das, wo ſich Blei mit Waſſer miſcht, 
In erzenen Prognoſen ſpricht. 


Doch nicht nur Blei erwärmt die Flamme, 
Es glüht daneben auf dem Herd 

Ein Grog von unverfälſchtem Stamme, 
Der duftend in die Naſe fährt. 

Es duften auch des Punſches Säfte 

Mit heißem Rauch bei dem Geſchäfte, 
Und ſcherzend tobt im ganzen Haus 

Sich der Silveſterzauber aus. 


Derweilen mißt der Perpendikel 

Des alten Jahres Gnadenfrift. 

Da nimmt der Ernſt uns doch am Wickel, 
Wir ſpüren, was verloren iſt. 

Die Turmuhr ſchlägt in dumpfen Tönen, 
Es hallt von Glocken und Sirenen - 
Und ſchauernd werden wir gewahr: 

Nun iſt es da, das neue Jahr! : 


* Weihnachten bei der Feuerwehr. Am 2. Feiertag von 
16 Uhr ab fand in der Remiſe der Feuerwehr Graudenz 1 
eine Chriſtfeier ſtatt, bei der Vizeſtadtpräſident Michatowfki 
in ſeiner Anſprache die Fürſorge der Stadtverwaltung für 
die Wehr und das wohlwollende Verhältnis der Bewohner⸗ 
ſchaft der Feuerwehr gegenüber hervorhob. Stadtpräſident 
Wlodek würdigte die tüchtige Arbeit der Wehr in bezug auf 
ihre techniſche Ausbildung und Bereitſchaft, ſowie auch ihre 
ſoziale Wirkſamkeit, wünſchte ihr weitere günſtige Entwick⸗ 
lung und überreichte, zugleich mit Abteilungschef Raſzkowſfki, 
den fleißigſten Wehrleuten die von der Stadtverwaltung und 
Privatperſonen geſtifteten Angebinde. Der ſelbſtloſen Ar— 
beit der Wehr zollte auch Propſt Gaſinſki in einer Anſprache 
Anerkennung und brach dann mit jedem der Feſtteilnehmer 
die Oblate. Es folgte dann der von weiblichen und männ⸗ 
lichen Mitgliedern der Wehr aufgeführte theatraliſche Pro- 
grammteil: ein ſzeniſches Bild „Zu Weihnachten“ und der 
fröhliche Zweiakter „Die unfreiwillige Lan ung“, der ſtärk⸗ 
ſten Beifall fand. Zum Schluß überreichſe St. Nikolaus 
allen Kindern der Wehrleute Tüten mit Süßigkeiten. 

Der Arierparagraph. Im Lokal „Europa“ fand 
dieſer Tage die Hauptverſammlung des Graudenzer Aka⸗ 
demiſchen Clubs (Akademiekie Stoln Grudzisdzkie) ſtatt, in 
welchem der neue Vorſtand gewählt wurde. 5 
gelangte ein Antrag, betreffend die Einfügung des Arier⸗ 
paragraphen in die Satzung des Clubs. Danach können alſo 
Juden dieſer Vereinigung nicht angehören. * 


Zur Annahme 


x Abgeholt werden kann vom 3. Polizeikommiſſariat, 
Lindenſtraße (Legionöw), eine dort als gefunden abge— 
gebene, von der Stadtverwaltung auf den Namen Janina 
Lemanczyk ausgeſtellte Unterſtützungskontrollkarte Nr. 
8102. * 

x Stubenbrände. Am erſten Weihnachtstage wurde die 
Feuerwehr nach der Jagielloſtraße 1/3 gerufen, wo bei der 
Mieterin Sluſalkowa in deren Abweſenheit infolge 


ſtarker Heizung des Kachelofens hinter dieſem zum Trocknen 


gelegtes Holz in Brand geraten war und von da aus eine 
hölzerne Wand uſw. vom Feuer erfaßt worden waren. Die 
Wehr vermochte den Brand ſchnellſtens zu unterdrücken. 
Aus gleicher Urſache wie in vorſtehendem Falle brach am 
Mittwoch in der Wohnung des Buchhalters Matejo, Börgen⸗ 
ſtraße (Sienkiewieza) 9, ein Brand aus, der bereits im Ent⸗ 
ſtehen gelöſcht werden konnte. 0 


x An Eigentumsvergehen meldet die Donnerstag⸗ 
Polizeichronik folgendes: Maria Zietarſka, Kaſernen⸗ 
ſtraße (Pukaſkiego) 10, zeigte an, daß ihr eine in der Prin⸗ 
zenſtraße (Kſigzeca) wohnhafte Perſon ſechs Meter Leinwand 
ſowie 10,50 Meter Seide im Geſamtwerte von 77 Ziotn un⸗ 
rechtmäßig fortgenommen habe; ferner, daß ihr eine obdach⸗ 
loſe weibliche Perſon 31,50 Zloty Bargeld ſowie eine lederne 
Handtaſche im Werte von 30 Zloty entwendet habe und dann 
nach Goͤingen abgereiſt jei. * 


— Dm ——— 


Thorn (Torun) 


v Sffentliche Ausſchreibung. Die Staatliche Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
direktion in Thorn vergibt im Ausſchreibungswege die Lieferung 
von: Poſition 1: verſchiedenen elektrotechniſchen Materialien 
für Starkſtrom (insgeſamt 98 Poſitionen) ſowie Poſition 2: 
a) Sicherungsleinen, Stahldrähten uſw., b) verſchiedenen eiſernen 
Ketten (2340 Kilo), e) 22 000 Kilo Eiſennägeln. Die Einreichung 
der Offerten hat zu erfolgen für die Poſition 1 bis zum 27. Ja⸗ 
nuar 1939, und für die Poſition 2 bis zum 17. Januar 1939, 11 Uhr, 
an welchem Tage auch die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
erfolgt. Den Offerten iſt Quittung der Direktionskaſſe über eine 
hinterlegte Kaution in Höhe von 3 Prozent des Wertes der of⸗ 
ferierten Material n beizufügen. Die Ausgabe der Lieferungs⸗ 
bedingungen erfolgt bei der Vorratsabteilung auf Zimmer 486 
des Direktionsgebäudes, woſelbſt auch alle gewünſchten Infor⸗ 
mationen erteilt werden. * * 


nr 


Dirſchau (Tczew) 
Der myjiteridie Doppelſturz aus dem Zuge. 


über den wir in unſerer geſtrigen Ausgabe berichteten, hat 
jetzt ſeine volle Aufklärung gefunden. 
Alfons Nowakiewicz erklärte, daß er während der Fahrt 
in eins der Abteile des Zuges ſteigen wollte, um ſich zu er⸗ 
wärmen. Er öffnete die Tür eines unbeleuchteten Abteils, 
verlor das Gleichgewicht und verſuchte ſich 
Dabei will er rein zufällig die Hand der neben der Tür 
ſitzenden Klara Lorkowſka ergriffen haben. Da er ins Stürzen 
kam, riß er auch die junge Dame mit ſich. Nowakiewicz hat 
ſchwere Verletzungen erlitten. Auch wurde ihm ein Finger 
abgefahren. 


Graudenz. 


ür ſchriftliche Arbeiten und zum Ver⸗ 
auf ſuche ich eine 


junge Dame 


die Stenographie, Maſchinenſchreiben u. 
beide Sprachen beherrſcht. 8636 


Arnold Kriedte, Buchhandlung 
Grudzigd z. Mickiewicza 10, 


dgulfche 
pe 

allgem. deutſche 

Weihnach!sſeier 


bei der ca. 50 deutſche 


Air l. Na prichten 


Silve ter und Neujahr 
* vedeuter anſchließende 


a a Adendmanlsfeier, 
Kinder mit einer bunt. Schwe Sonnabend 
Tüte beſchert werden. nachm. Fur Suͤveſter⸗ 
bitten wir Spenden Andacht. Neujahr vorm. 
4 bierzu wie ehe 0 Uhr o ehe = 
Dulzi eujahr nad)» 
viel, Pfefferluchen, 1050 e e one 
Rüſſe u. Süßigkeiten dienſt. 


Sonntag. 1. Januar 39 


in unſerm Büro 
um 15.30 Uhr. 8838 


Malo Groblowa 5, Konitz (Chojnice). 


Evangeliſche Kirchen ⸗ 


77 55 9 im Gemeindehauie 9 3 um 
s 5. Jan. abzugeben. : et nachm. Jahres- 
EE bechnetweichen 10 e rohe 


Suter Sofa mic UND Noſenkol 


Umbau, Tiſch für 18] Weihnachtsmärchen 

Perſon, 6 Stühle mit von Hermann Stelter. 
Lederſitz, alles E 
billig au haben 8605 
Legionöw 17. Whg. 1. 


abends Silve terfeier. Am 


Plätzen die Hälfte. [folgenden Tage der Woche 


abends 7.30 Uhr Bidel⸗ 
Gebetsſtunde. 


Thorn. 


Gr. 3⸗3.⸗Wohnung Klechl. Nachrichten. 


9 
Ziere m. Zubeh. Bablanıta 6, Silveſter und Nufahr 
part., 3. vermiet. Aus⸗ „ bedeut d 
kunft erteilt B. Kühns. ee er 


Avendmahlsſeier. 


Podrörskie Grudzigdzta 56, 1. 8621 Evangl..luther. Nick 
Okocimskie (Bacheftr., Strumytowa 
Swigtojanskie Fill Silbeſter!! Sg ge 
a la Salvator Neujahr vorm. um 10 Uhr 
Zywieckiego Glücksblei tedigtgottesdienit*, Sup. 
Pylzefiskie prazdr6j zum Gießen. 848! e Gouna ed 
(Urquell) Luftſchlangen nachm. /,5 Uhr Jahres. 
alles vom Faß. gut ge Konfetti ſchlpß Sonntag 
pflegt, emptiehlt (Neufahr) vorm. a 
Restauration 


„Do Gracjana“ Suftus Wallis 


Torun, ul. Szezytna 2. 


1 E 4 
Telefon Nr. 19-86. 69, 


andacht. 


Szerota 34 Ruf 1 


Der Eiſenbahner 


feſtzuhalten. 


iche, Kinder zahlen auf allen RNeujahrstade und alle 


1 it 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat für die Mit- 
glieder der Sozialverſicherung und Eiſenbahn von Sonn⸗ 
abend, 31. Dezember, 14 Uhr, bis Montag. 2. Januar, 8 Uhr, 
und am 6. Januar Dr. Rediger, Tezew, ul. Hallera 2, 
Tel. 1416. Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt hat vom 


meinde den Klageweg deſchritt. Nun wurde, wie bekannt 
wird, der Prozeß zugunſten der Gemeinde Schliewitz ent⸗ 
ſchieden, welcher der, inzwiſchen auf 34 000 Zloty angewachſe ne 
Betrag rückſtändiger Leiſtungen zugewieſen wurde. Die Ge⸗ 
meinde beabſichtigt 20 000 Zloty zur Deckung des Defizits zu 
verwenden, und 14000 Zloty in 57 Teilen an die Gemeinde⸗ 


31. Dezember bis zum 7. Januar die Adler-Apotheke Hos⸗ 
mann, Rynek. 

de Feſtgenommen wurde wegen illegalen Grenzüber⸗ 
tritt Alexander Sypezynſki aus Kaliſch. — Wegen Eiſen⸗ 
bahnfahrt ohne Fahrkarte wurde Joſef Knopinſki aus 
Gdingen und eine Perſon aus Dirfchau- Amerika wegen 
Trunkenheit verhaftet. 


de Georgen⸗Kirche. Am Neujahrstage, 1. Januar, 
10 Uhr: Feſtgottesdienſt, 3 Uhr: Erbauungsſtunde, Don⸗ 
nerstag, 5. Januar, 8 Uhr: Ev. Jugendverſammlung. 

de Kreuz⸗Pfarrkirche. Sonnabend, 31. Dezember, um 
17 Uhr: Schlußandacht mit deutſchem Geſang und deutſcher 
Predigt, Suplikatien und Tedeum. Am Neufahrstage 
8% Uhr: Hochamt mit deutſchem Geſang und deutſcher 
Predigt.“ 

— r —— 


ö Konitz (Chojnice) 


Mites Privileg be tätigt. 

Die Gemeinde Groß ⸗Schliewitz (Sliwice) in der 
Tucheler Heide iſt im Beſitze einer alten Privilegs, welches 
noch vom König Kazimierz ſtammt und der armen Heide⸗ 
gemeinde gewiſſe Einkünfte verbürgt. Der polniſche Staats⸗ 
ſiskus wollte das Privileg nicht anerkennen, worauf die Ge⸗ 


mitglieder zu verteilen. 


rs Schlägerei auf dem Tanzvergnügen. Während eines 
im Saale Jandzewſki in Czyezkowo ſtattgefundenen Tanz⸗ 
vergnügens kam es zu einer Schlägerei, bei der ein Mann aus 
Brus ſo verprügelt wurde, daß er beſinnungslos liegen blieb. 


rs An Tollwut find dem Beſitzer Pradaynifi in Kiedro⸗ 
wice zwei Kühe im Werte von 300 Zloty eingegangen. + 
rs Einen Finger der linken Hand abgehackt hat ſich beim 

+ 


Rübenſchneiden ein Brund Nide in Grünhütte. 
re 


Aenderungen 


im pommerelliſchen Poſtagenturamtsbereich. 
Vom 1. Januar 1939 ab gehören die Ortſchaften Lachowo, 


Sokole, Kuznico und Nowy Swiat nicht mehr zum Amts⸗ 
bereich der Poſtagentur Kkonowo, Kreis Tuchel, ſondern 
werden dem Amtsbereich der Poſtagentur Makrwarſk, Kreis 
Bromberg, zugeteilt. S 


ch Berent (Koscierzyna), 28. Dezember. Der Land: 


wirt Julius Ortmann aus Alt⸗Bukowitz, Kreis Berent, 
der vom Burggericht wegen angeblich ſtaatsfeind⸗ 


licher Außerungen zu einer mehrmonatlichen Fret⸗ 
heitsſtrafe verurteilt worden war, wurde jetzt vom Bezirks⸗ 
gericht als Beruſungsinſtanz freigeſprochen. 


Im 80. Lebensjahre iſt Frau Okonomierat Eliſabeth 


Lepſchinſki, geb. Schnee, in Alt⸗ Grabau (Grabomwo) bei 


Berent in die Ewigkeit abberufen worden. Die Verblichene 
war in Stadt und Kreis Berent eine bekannte und geachtete 
Perſönlichkeit. 

Die Stammrolle des Jahrganges 1918 liegt vom 1. bis 


15. Januar in Zimmer 2 der Stadtverwaltung Berent zur 
Einſicht aus. 


Bei der Treibjagd auf dem Gutsgelände Klein⸗ 
Klinſch bei Berent erlegten ſechs Schützen 46 Haſen. Jagd⸗ 
könig wurde Ingenieur Siadkowſki aus Berent mit 
11 Haſen. 

y Eichdorf (Kobylarnia), 29. Dezember. Eine Weih⸗ 
nachtsfeier fand im Saale des Beſitzers Emil Lange 
ſtatt, die von der Deutſchen Schule Netzheim (Walownica) 
veranſtaltet war. Der Saal war bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Weihnachtsbäume erleuchteten den feſtlich geſchmück⸗ 
ten Saal. Nach dem Geſang eines gemeinſamen Liedes 
hielt Lehrer Werner eine Begrüßungsanſprache. Die 
Darbietungen der Kinder beſtanden aus Liedern, Gedichten 
und Laienſpielen. Alles klappte gut. Am Schluß kam 
noch ein Weihnachtsmann und beſchenkte die Kinder mit 
Apfeln, Pfefferkuchen und Nüſſen. 

2 Groß⸗Nendorf (Nowawies Wielka), 28. Dezember. Zu 
einem Dorfſtreit kam es am zweiten Feiertag in der 


C ³¹mͥA ³o ü EEDEEITLUIRIRETT 

Kongeſtionszuſtände beſſern ſich oft in überraſchendem Maße, 
wenn durch Benutzung des rein natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſers die Darmtätigkeit geregelt wird. Fragen Sie Ihren Arzt. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 1. Januar. 


Deutſchlandſender: 
6.00: Hafenkonzert. 8.05: Turmmuſiken zum Neujahrsmorgen. 
8 30: Schallplatten. 9.00: Mit friſchem Mut ins neue Jahr. 10.00: 
Morgenſeier. 10.40: Muſik aus dem Leipziger Gewondhaus. 
11.30: Dichter gratulieren zum neuen Jahr. 12.00: Neujahr 1939. 
22 Länder Europas wünſchen der Welt ein glückliches neues Jahr. 
12.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunk. 14.30: Märchen⸗ 
muſiken. 15.30: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
Muſikaliſche Kurzweil. 18.20: Kampf um den Freiſchütz. Hör⸗ 
ſzenen. 19.00: „Der F eiſchütz.“ Romantiſche Oper in drei Auf⸗ 
zügen von Carl Maria von Weber. 21.00: Deutſchland⸗Sportecho. 
Hörberichte und Sportnachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Spätmuſik. 


Hönigsberg⸗ Danzig: 

6.00: Hafenkonzert. 8.15 D: Schallplatten. 8.35 K: Schallplatten. 
9.10: "vangeliihe Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der Hf. 
10.30 D: Schallplatten. 10.50 K: Balladen von Loewe. 12.00: 
Neujahr 1939. 12.15 K: Mittag⸗Konzert. 12.15 D: Aus dem 
Zeitgeſchehen 1938. 14.00 K: Schachſpiegel. 14.00 D: Muſikaliſcher 
Neujahrstiſch. 14.30 K: Kurzweil. 15 10 K: Kinderfunk. 16.00 K: 
Bitte zu vergleichen! Ein vergünglicher muſikaliſcher Nachmittag. 
16.00 D: Rückblick auf die Neuerſcheinungen des Jahres 1038 auf 
dem Gebiet der Unterhaltungsmuſik, der Operette und des Ton⸗ 
films 17.50 K: Wir ſpielen Mozart. 1800 D: Fünf Perſonen 
beſuchen ihren Autor. Spiel in der Silveſternacht. 20.10 K: 
Abend⸗Konzert. 20.10 D: Danzig tanzt! 22.20: Zwiſchenſpiel. 
22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau⸗Glerwitz: 
6.00: Hafenkonzert. 8.15: Schallplatten. 9.00: Katholiſche Morgen⸗ 
feier. 9.30: Flötenkonzert. 10.00: Schallplatten 1110: Auf 
goldenem Boden. Handwerkerlieder aus deutſchen Gauen. 12.00: 
Neujahr 1939. 12.15: Mittag⸗Konzert. 1430: Die kunterbunte 
Sonntagsſtunde. 16.00: So kann es ruhig weiter gehen! Zwei 
bunte Stunden. 18.30: Tänze und heitere Lieder. 19.30: Schall⸗ 
platten. 20.10: Aus klaſſiſchen Operetten. 22.30: Unterhaltung 
‚ und Tanz. 24.00: Nachtmuſik. 
Leipzig: 
600: Hafenkonzert. 8.05: Orgelmuſik. 8.35: Schallplatten. 9.30: 
Morgenfeier der HJ. 10.00: Lachender Sonntag. 11.10: Kleine 
Kammermuſik. 12.00: Neujahr 1939. 12.15: Mittag⸗Konzert. 
14.05: Muſik nach Tiſch. 15 00: Kinderfunk. 15.30: Lieder von 
Franz Dannehl. 16.00: Wien muſiziert. 18.20: Luſtiges Schall⸗ 
platten⸗Kabarett. 19.30: Neufahrs⸗Konzert. 22.30: Unterhaltung 
und Tanz. 
Warſchau: 
7.15: Choral. 7.20: Militärmuſik. 8.30: Schallplatten. 9.25: 
Schleſiſche Weihnachtsweiſen. 10.00: Gottesdienſt. 1200: Orcheſter⸗ 
Konzert. 3.20: Buntes Konzert. 16.30: Heitere muſikaliſche 
Sendung. 17.90: Bunte Muſik, Geſang und Kunſtpfeifer. 19.95: 
Schallplatten. 21.20: Tanzmuſik. 22.20: Tanzmuſik. 23.05: 
Tanzmuſik. 
/ 
Montag, den 2. Januar, 


Deutſchlandſen der: 
6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 11.30: Schallplatten. 
12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — N Zwel bis 
Drei! 15.15: Hausmuſik von Joſeph Hyadn. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Deutſche Muſiker⸗ 


familien. 18.15: Hugo Kaun: Ein Karnevalsfeſt. 1880: Fröh⸗ 


liche Muſik für Streicher. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Max Strub 
und Hellmut Hidegethi ſpielen. 21.30: Pfitzner: Drei Gefänge 
mit Orcheſter. 22.20: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 23.00: 
Rimſki⸗Korſſakow — Muſſorgſki. 23.50: Schallplatten. 
Königsberg ⸗ Danzig: 3 
620: Früßkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 
11.00 D: Das Rodi⸗Trio muſiziert. 12.00: Schloßkonzert Han: 
nover. 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 14.15 K: Kurz⸗ 
weil. 16.00 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.00 D: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00 K: Lieder und Klaviermuſik. 18.20 D: Schall⸗ 
platten. 1900 D: Schallplatten-Brettl. 20.10 K: Tanz⸗Abend. 
22 20 D: Zwiſchenſpiel. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 
Breslau⸗ Gleiwitz: f 
53.20: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
1200: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.30: Kinder ſingen 
das neue Jahr ein. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.25: Kleine 
Klaviermuſik. 1900: Muſik zum Feierabend. 2010: Von Schnee⸗ 
männern, Skihaſen und Eisbären. Vergnügliches Potpourri von 
den Winterfreuden. 22.40: Kleines Konzert. 24.00: Nachtmuſik. 


Leipzig: f 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 830: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Albert Lortzing. 15.10: Ich 
gratuliere, weil ich Stollen ſpüre. Von Neufſahrsgratulanten 
und Bittgängern 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18 20: Muſiekaliſches 
Iwiſchenſpiel. 19.00: Operetten⸗Abend. 20.50: Leuchtkugeln vor 
Arras. Hörſpiel. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchan: 
6 90: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 


Muſik und Lieder. 17.80: Kammermuſik. 18.90: Bunte Muſik 
und Geſang. 21.15: Klaviermuſik. 22.00: Orcheſter⸗Konzert. 


Dienstag, den 3. Jauuar. 
Deutſchlandſender: 


6.10: Schallplatten. 6.39: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder: 

garten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 
19.90: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die junge Front. Wilhelm 
Utler rann erzählt. 18.20: Belcanto. 18.45: Schallplatten. 19.15: 


Mußt am Kamin. 20 00: Kernſpruch. 20.10: Konzert. Der ſa⸗ 


vaniſche Dingent Hidentarp Konoye dirigiert das Große Orcheſter 
des Deutſchlandſenders. 00: Politiſche Zeitungsſchau. 22.30: 
Eine Heine Nachtmuſik. 3.0: Opernklönge. 


Mittwoch, den 4. Jauuar. 
Deutſchlandſeuder: 


Könjasberg⸗Danzig: 


6.30: Frühkonzert. 800: Andacht. 8.30: Froher Klang. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 14.15 De Bunte Muſik. 
15.40 K: Kleine Märchen und Lieder. 14.45 D: Zwiſchenſpiel. 
16 00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 D: Ach bittrer Winter, wie 
biſt du kalt. Mädel ſingen. 18.20 K. Rinaldo Rinaldini. Muſi⸗ 
kaliſche und literariſche Lieblinge der Vergangenheit. 19.00 K: 
Auch kleine Dinge können uns entzücken. 19.20 D: Schallplatten. 
20.10: „Die Tatarin.“ Operette von Richard Stauch. 20.15 D: 
8 22.35 K: Blasmuſik. 22.35 D: Unterhaltung 
und Tanz. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Froher Klang. 
12:00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18 20: Liederſtunde. 19.15: Baudenmuſik. 20.10: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 21.00: Glück im Pech. Skatgeſchichte. 22 20: Po⸗ 
litiſche Zeitungsſchau. 22.95: Unterhaltungsmuſik und Tanz. 
24.00: Nachtmuſik. 


Leipsig: 


680: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Froher Klang. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.20: Paul 
Eipper lernt nicht aus bei Menſchenaffen. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20: Finniſche Volkslieder. 18 40: Der bekränzte 
Weiher. Erzählung. 20.10: Von der Waterfant zum ZJſarſtrand. 
. Fahrt durch die alte Zeit. 23.30: Unterhaltung 
und Tanz. 


Warſchau: 


630: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mi tag⸗ Konzert 15.30: Leichte Muſik. 16.30: Polniſche Klavier⸗ 
muſik. 17.05: Viola da gamba und Klaviermuſik. 17.30: Mit 
dem Lied durchs Land. 19.00: Aus Tonfilmen und Revuen. 
21.15: „Manfred“, von Byron, Muſik von Schumann. 22.15: 
Orcheſter⸗Konzert. f 


6.10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 1515: Kinder- 
liederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeit⸗ 
geſchehen. 18.20: Schallplatten. 18.30: Cellomuſik. 19 15: Ein 
Kapitel Biedermeier in Vers und Muſik. 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Neue deutſche Blasmuſik. 21.00: Aus der weiten Welt. 
Mikrophone berichten von Ländern, Menſchen, Gedanken und 
e 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Muſik 
aus en. 


gönissberg⸗ Danzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 
10.00: Schulfunk. 11.00 D: Das Rodi⸗Trio muſiziert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 13.15 K: Mittag⸗Konzert. 1410 D: Fröhliches 
Allerlei. 1415 K: Kurzweil. 16.00 K: Unterhaltungsmuſik. 
16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 17.55 D: Schallplatten. 13.35 D: 
Zwiſchenſpiel. 19.00 K: Was bringt die Zeitung? Luſtiges Spiel 
für die Welt von heute. 19.00 D: Schallplatten. 20.10 K: Abend⸗ 
Konzert. 21.00 D: Heiterer Spuk auf den Taſten. 21.15 K: 
Wenn muntre Reden fie begleiten. Heitere Hörfolge. 22.30 D: 
Muſik aus Wien. 22.40 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 14.00: Bunte 
Stunde. 15.20: Kennt ihr den Doktor Rapunzius? Schelmen⸗ 
ſpiel 16.00: Nachmittag⸗Konzert 18.20: Vilanella. Mehrſtimmige 
Geſänge berühmter Meiſter des 16. und 17. Jahrhunderts. 19.00: 
Der lebende Wall. Hörfolge. 2010: Schallplatten. 20.35: Ein⸗ 
führung in die folgende Sendung. 20.45: Florian Geyer. Hör⸗ 
ſpiel von Nikolaus Fey. 22.30: Melodie und Rhythmus. 24.00: 


muſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 


13 15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Das deutſche Lied. 16.00: Kaffee 
verkehrt Die Wiener Mittwoch⸗Jauſe bringt Geſang, Muſik 
und Fröhlichkeit. 18 20: Kleine Kammermuſik. 18 40: Hans 
Müller⸗Schlöſſer lieſt Heiteres aus eigenen Werken. 19.00: Blas⸗ 
muſik. 2010: Komm mit zum Tanz! Ein fröhlicher Abend. 
22.30: Muſik aus Wien. 


Warſchan: 


630: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12 00: 
Mi tag⸗Konzert. 1500: Fugend⸗Konzert. 15 30: Leichte Muſik, 
16 35: Cello⸗ und Klaviermuſik. 17.15: Soliſten⸗Konzert. 19.00: 
Bunte Muſik. Geſang, Klavierduos und Solf. 200: Klapier⸗ 
muſik non Chopin. 


Mittag⸗Konzert. 15.00: Unterhaltungs⸗Fonzert. 16.35: Engliſche 


Donnerstag, den 5. Januar. 


Deutſchlan dender: 
6 10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Neue Spielmuſiken. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Onkel Kilian erzählt aus ſeinem Leben. 18.00: 
Das Wort hat der Sport. 18 15: Soliſtenmuſik 19 15: Einer, 
der vergeſſen iſt: Werke von Richard Wetz. 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Muſik am Abend. 21.00: Minna Magdalena. Heitere 
Szene von Curt Goetz. 2130: Muſik am Abend. 29.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Klingende Landſchaft. 


Königsberg Danzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen feder 
Morgen 10 00: Schulfunk. 11.00 D: Das Rodi⸗Trio muſiziert. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 D: Melodein aus Köln am Rhein. 
1415 K: Kurzweil. 16.00 D: Nachmittag⸗Konzert. 16.05 K: 
Unterhaltungsmuſik. 18 20 D: Neues vom Film. 19.00: Dubelſack⸗ 
muſtk 19 20 K: Schallplatten. 19.20 D: Froh und beiter. 20.15 K: 
Unſer ſingendes, klingendes Frankfurt. 22 20 D: Zwiſchenſpiel. 
22.90 D: Volks und Unterhaltungsmuſik. 22.40 K: Schallplatten. 


Nachtmmuſik. 
Leipsie: 1 
6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſtk. 8.30: Unterhaltungs⸗ 


Breslan⸗ Gleiwitz: 
5.30: Schallplatten. 6.30: Ferühkonzert. 8.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14 00: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Heizer vom 
Bukareſt⸗Expreß. Kurzgeſchichte. 18 20: Zwölf Nüchte. Sagen 
um die Rauhnacht. 19.00: Die Bummel⸗Suite. Ein Tongemälde 
in Nojenrot, Immergrün und Veilchenblau. 21.25: Beethovens 
Klapierſonaten. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 24.00: 
Nachtmuſik. 

Leipzig: 
630: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik 
nach Tiſch. 15.25: Mädel ſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
19.00: Schallplatten. 20.10: Mar Reger. Unterhaltungs⸗Konzert. 
21.20: Das Kurioſitäten⸗Kabinett. 22.30: Unterhaltungsmuſik. 


Warſchan: 
6.30: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12 00: 
Mit'ag⸗Konzert. 15.30: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.20: Duette. 
17 00: Violin⸗ und Klaviermuſik. 18.30: Biographie der Inſtru⸗ 
mente. 1900: Bunte Muſik und Geſang. 21.10: Schallplatten 
22.00: Schallplatten. 23.05: Polniſche Muſik. 


Freitag, den 6. Januar. 

Deutſchland fender: 
6 10: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.80: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16 00: Nachmittag⸗Konzert. 
17.00: Aus dem Zei'geſchehen. 18.00: Die Legende vom Dom. 
Ein Jungenſpiel. 18.40: Muſik auf dem Trautonium. 1915: 
Eisbomben. 20 00: Kernſpruch. 20.15: Muſik aus dem Leipziger 
Gewandhaus. 21.00: Der Tod an den Händen. Hörſpiel. 22 20: 
Deutſche Meiſterſchaft im Eiskunſtlauf: Paare. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig: 
2580. Frabko ER Andacht. 830: € 2 


1600 K: Unterhaltungs⸗Konzert. 1600 D: Und nun klingt 
Danzig auf! 18.20 K: Veſpermuſik. 18.20 D: Schallplatten. 
19.10 K: Schallplatten. 19.15 D: Blasmuſik. 20.10 K: Heiter 
und bunt. 20.10 D: Aus Operette und Tonfilm. 2100 D: Mar 
und Moritz. Die ſieben Streiche der böſen Buben. 22.20 D: 
Zwiſchenſpiel. 22.30 D: Unterhaltungsmuſik. 22.40 K: Kurz 
vor Mitternacht. 

Breslau⸗ Gleiwitz: 

580: Schallplatten. 6 30: Frühkonzert. 3.30: Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1400: Froh und beiter. 
16.00: Und nun klingt Danzig auf! 18.15: Die Brüder Gorenz. 
Erzählung. 18 25: Schallplatten. 19.15: Blasmuſik. 21 00: Deut⸗ 
ſche im Ausland, hört zu! Oberbayern. Ein Landſchaftsbild. 
2230: Unterhaltungsmuſik. 24.00: Bunte Muſik zur Unter⸗ 
haltung. 

Zeipz a: 

680: Frübkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 
9.30: Kinderfunk. 10.00: Schulfunk. 1500: Muſik für die A. beits⸗ 
pauſe. 13.15: Mittag⸗ Konzert. 14.00: Aus alten Wiener Operetten. 
1600: Und nun klingt Danzig auf! 18 15: Klaviermuſik. 19.00: 
Aus unſerem Muſikwinkel. 20.10: Muſik und Schauſpiel. 22.80: 
Unterhaltungsmuſik. 

Warſchan: - 

215: Choral. 7.20: Frühkonzert. 8.20: Leichte Muſik. 9.00: 
Slawiſche Kantate. 9.30: Schallplatten. 10.00: Gottesdienſt. 
12.00: Orcheſter⸗ und Klavier⸗Konzert. 1315: Bunte Muſik, Man⸗ 
dolinen und Solt. 17.0: Violin⸗ und Klaviermuſtk. 17.30: „Die 
Geisha“. Operette von Jones. 19.80: Orcheſter⸗Konzert. 21.15: 
Schallplatten. 22.00: Heitere Sendung. 22.90: Tanzmufif. 


Sonnabend, den 7. Jannar. 


Deutſchlanudſender: 


6.10: Schallplatten. 6,30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
rade Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 1200: Mittag⸗ 
onzert. 14.00: Allerlei — “pn Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ 
plat en. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00: Alte 
Meiſter. Konzert für Kammerorcheſter 1900: Sport der Woche 
Vorſchan und Rückblick. 19.15: Bunte Ausleſe. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.10: Was jeder gern hört! Bunter Unterhaltungs⸗ 
Abend. 22 20: Deutſche Meiſterſchaft im Eiskunſtlauf: Herren. 
22 30: Eine kleine Nachtmufik. 23.00: Nacht⸗Ronzert. 
Königsberg⸗Danzig: 
630: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenmuſtk. 10.00: 
Schulfunk. 11.00 D: Das Rodi⸗Trio ER 12 00: Mittan- 
Konzert 13.15 D: Mittag⸗Konzert. 14.15 K: Kurzweil. 14 20 D: 
Muſikaliſche Kurzweil. 16.00 K: Fröhliche Blitzfahrt. 18.00 D⸗ 
Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 18.00 K: Sport — Sportvorſchan. 
18.15 K: Ein Lied hinter dem Ofen zu ſingen. 18.15 D: Schall⸗ 
platten. 1900 K: Gemüttiche Ecke. Peter Arco und Schallplatten. 
19.20 D: Leg in den Schoß die Hände. Beſinnliche Sendung zum 
Wochenausklang. 20.10 K: Frohſinn regiert die Stunde. Bunter 
Abend. 20.10 D: Danzig tanzt. 22.90: Tanzmuſik. 


Breslau ⸗Glerwitz: 


530: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.50: Unterhaltungsmuſik. 

935: Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Kon⸗ 

zert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15 40: Neues 

vom deutſchen Film 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmittag. 

18 20: Schallplatten. 1900: Zum Wochenende. Froh und heiter, 

ee Liebe und jo weiter. 2230: Tanzmuſik. 24.00: 
achtmuſik. 


Leipzig: 


9.30: Frühkonzert. 8 20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 
10 00: Schulfunk. 12.00: Mit ag⸗Konzert. 19.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Schallplatten. 1520: Kinderfunk 16.00: Der frohe Sems⸗ 
tag⸗Nachmittag. 1815: Schallplatten. 19.00: Kleine Abendmuſik. 
20.10: Hinein in den Ski⸗Winter. Ein zünftiger Abend mit 
Skihaſen und Skikanonen. 21.00: Rundfunk⸗Ball. 


Warſchan: 


630: Choral. 6.50: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag Konzert 15.30: Leichte Muſik. 1830: Okte t von Bert: 
. 17.20: „acon und . 9 19.15: Bas i 

orgeſang und Soliſten. 21.00: Buntes Konze orgeſang un 
Soliſten. W. 15: Monzert. Ban 


1 
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Nähe von Groß-Nendorf. Einige Junge Burſchen, darunter 
der 21 Jahre alte Edmund Grzeſiak, hatten an einem Tanz⸗ 
vergnügen in Tarkowo teilgenommen. Als ſie gegen 3 Uhr 
früh nach Hauſe gingen, kam es angeblich wegen einiger 
Mädchen zu einem Streit, der ſodann in eine Schlägerei 
ausartete. Im Verlauf derſelben ergriff einer der Betei⸗ 
ligten einen Revolver und gab auf Grzeſtak einen Schuß 
ab, durch den dieſer an der linken Schulter ſchwer verletzt 
wurde. Mit Hilfe eines Privatautos wurde er in das 
Krankenhaus eingeliefert. 

Br Hela, 29. Dezember. Auf der Bahnſtrecke Hela 
Putzig blieb ein Motorzug zwiſchen den Stationen Swa⸗ 
rzewo und Hallerowo im Schnee ſtecken. Erſt nach drei⸗ 
ſtündiger Arbeit gelang es, den Bug frei zu bekommen. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 29. Dezember. In der letzten 
Stabtverordnetenfigung, die unter dem Vorſitz 
des Vizebürgermeiſters Wieczorowſki ſtattfand, wurden die 
10 eingegangenen Bewerbungen zur Bürgermeiſterſtelle 
5 und zwei Kandidaten zur engeren Wahl aus⸗ 
geſucht. 

Wie alljährlich, ſo fand auch in dieſem Jahre zu Weih⸗ 
nachten im en. Pfarrhauſe die Armenbeſcherung durch 
den Hilfsverein Deutſcher Frauen E. V. ſtatt. 
Es wurden 18 Bedürftige mit Lebensmitteln im Geſamt⸗ 
werte von 80 Zloty bedacht. Außerdem ſpendete Mühlen⸗ 
beſitzer Reinke ⸗Penchowo 1% Zentner Weizenmehl. 

e Monkowarſk (Makowarſk), 29. Dezember. Unter dem 
Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Barlik iſt die Maul⸗ und 
Klauenſeuche feſtgeſtellt. 

Bei der Treibjagd im Gelände Bagnica wurden von 
20 Schützen 64 Hafen erlegt. Jagdkönig wurde Herr Bru⸗ 
mund jun. mit 13 Haſen. 

e Moritzfelde (Muruein), 29. Dezember. Die Deut⸗ 
ſche Schulklaſſe führte eine Weibnachtsſeier 
durch, bei der Lieder und Gedichte vorgetragen, und „Der 
böſe Robert“, „Der kleine und große Nikolaus“ und „Der 
Weihnachtsmann in der Kinderſchule“ ſehr gut aufgeführt 
wurden. Die Anſprache des Lehrers Köhler hinterließ einen 
tiefen Eindruck. — Auch im Nachbardorfe Hohenwalde 
führte die Kinderſchule eine gut beſuchte Weihnachtsfeier 
durch. Lieder und Gedichte, ſowie die Anſprachen fanden 
Beachtung und Beifall. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), W. Dezember. Die beiden 
Schlächter Jan Glembin und Bernhard Sirowſki aus Rumja 
(Rahmel) beſaßen Geſellenbücher, in denen ſie als Fleiſcher⸗ 
geſellen eingetragen waren. Dieſe Bezeichnung hielten ſie 
offenſichtlich für zu gering. Sie ſannen darauf, einen an⸗ 
deren hochklingenden Titel zu erhalten und änderten einfach 
in den amtlichen Büchern das Wort „Fleiſchergeſelle“ in 
„Schlachthofmeiſter“ um Bei einer Reviſion der 
Bücher wurde die Urkundenfälſchung aber entdeckt und die 
beiden wurden zur Anzeige gebracht. Jetzt batten ſie ſich 
vor dem Kreisgericht zu verantworten und wurden zu je 
acht Monaten Gefängnis verurteilt. 

+ Wirſitz, 29. Dezember. In der Nacht zum Donnerstag 
wurde unfere Stadt von einer Einbrecherbande heim⸗ 
geſucht. So verſuchten die Diebe einen Einbruch in das 
Warenhaus Seelert, konnten aber nur ein Schaufenſter⸗ 
ſcheibe zertrümmern und find dann bei ihrem Vorhaben ge⸗ 
ſtört worden. Ferner ſuchten ſie die Apotheke heim, wo ſie 
in den Laden einbrachen und den Seifenvorrat mitnahmen. 
Auch im Büro der Stadtverwaltung verſuchten ſie ihr Heil. 
Durch ein Fenſter der Vorderfront, das mit einem Drainage⸗ 
rohr und Ziegelſtein eingeſchlagen wurde, ſtiegen ſie in einen 
Bürpraum ein, wo fie alle Tiſchfächer erbrachen und durch⸗ 
ſuchten. Als Beute fielen den nächtlichen Spitzbuben etwa 
15—20 Zloty in die Hände. Durch das Fenſter des Bürger⸗ 
meiſter⸗Zimmers gelangten die Diebe dann wieder ins Freie. 
In dem Zimmer der Stadtverwaltung ließen die Diebe Nach⸗ 
ſchlüſſel zurück. Die Polizei iſt eifrig bemüht, die nächtlichen 
Ruheſtörer ausfindig zu machen. 

+ Wiſſek, 20. Dezember. Bei dem Auſiedler Bederſki in 
Wyſopa iſt ſchon ſeit längerer Zeit der 68jährige Arbeiter 
Waloch aus Wiſſek beſchäftigt. Als derſelbe kürzlich eine 
Fuhre Stroh auflud, zog das Pferd den Wagen plötzlich an 
und W. ſtürzte ſo unglücklich von dem Wagen, daß er ſich die 
Wirbelſäule brach; der Tod trat auf der Stelle ein. 

v Zempelburg (Sepolno), 29. Dezember. Das ſeltene 
Feſt der Goldenen Hochzeit konnte am 28. d. M. 
das Karl Müllerſche Ehepaar in Schönhorſt begehen. 

Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde in einer 
der letzten Nächte bei dem hieſigen „Rolnik“ verübt. Nach⸗ 
dem die Diebe die Eiſengitter durchgeſägt hatten, ſtiegen ſie 
durchs Fenſter auf den Speicherraum, wo ſie 16 Zentner 
Roggen und 6 Zentner Gerſte ſtahlen. Das Getreide be⸗ 
fand ſich bereits in Säcken, fo daß die Diebe das Getreide 
in ihre Säcke nur umzuſchütten brauchten, während ſie die 
dem „Rolnik“ gehörenden Säcke zurückließen. 


e Bühne 983 
„Familienanſchluß.“ 


Eine vergnügte Komödie von Karl Bunje. 
1 


Lachen iſt geſund, weil es die Lungen weitet; es 
fördert den Blutkreislauf und reinigt die Blutgefäße im 
Gehirn, die träge geworden waren. Darum iſt es auch vom 
Standpunkt der körperlichen Volkswohlfahrt gut und 
recht, wenn uns die „Deutſche Bühne Bromberg“ in jeder 
be ein gerüttelt Maß von Komödien und Luſtſpielen 


Es gibt aber verſchiedene Arten von Lachen: vom alber⸗ 
nen Kichern über das laute, ſchenkelplatſchende Gelächter bis 
zum großen befreienden Lachen, das nicht mehr 
das Zwerchfell, ſondern die Seele erſchüttert. Es 
gibt das zornige, kämpferiſche Lachen, das Ver⸗ 
logeneg und den Flitterkram beifeite fegt, und das milde 
Lächeln des Weiſen mit der Heilkraft der Güte. Und 
es ehrt die „Deutſche Bühne Bromberg“, wenn ſie nun ſchon 
ſeit geraumer Zeit jenen Luſtſpielen und Komödien den 
Vorzug gibt, die wirklich in die tieferen Bezirke des 
Humors tauchen und ſich nicht damit begnügen, auf der Ober⸗ 
fläche der Heiterkeit herumzuplätſchern. 


2. 


Bunjes „Familienanſchluß“ iſt mehr als nur ein 
Schwank, d. h. mehr als ein komiſches Unterhaltungsſtück 
Er ſelbſt nennt es eine „vergnügliche Komödie“. 
Man könnte meinen, das Beiwort „vergnüglich“ wäre über⸗ 
flüſſig. Aber nicht jede Komödie iſt „vergnüglich“. Es ſei 
nur erinnert an Shakeſpeares „Kaufmann von Venedig,, 
Grillparzers „Weh dem, der lügt“, Bethges „Blutprobe“. 
Gewiß, im Anſchauen und Anhören dieſer Komödien muß 
man lächeln und lachen, aber „man lacht — und {don hat 
man eine Gänſehaut weg“. 8 f 
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beinahe 


Wofjewodſchaft Poſen. 


ss Gneſen (Gnieznoh, . Dezember. In Pyſsczynek. 
Kreis Gneſen, erhängte ſich der jährige ee 
Wladyſtaw Pawela. Pawela, der vorher in Szerzawy, 
Kreis Mogilno, wohnte, ſoll angeblich einem Beſitzer beim 
Kauf der Landwirtſchaft 6000 Zloty Bargeld ausgezahlt 
haben, worauf derſelbe in unbekannter Richtung die Flucht 
ergriff. Aus Verzweiflung über den ſchweren Verluſt 
ſprang Pawela in den Brunnen, um ſich zu ertränken. Je⸗ 
doch konnte er lebendig heraus geholt werden. Nach einigen 
Tagen führte er den geplanten Selbſtmord aus, indem er 
ſich im Pferdeſtall erhängte. 

In der Nacht zum Mittwoch entſtand um 2 Uhr auf 
dem hinter dem Bahnſtrang gelegenen Vorwerk Konikowie 
Feuer, deſſen Flammen in kurzer Zeit eine große 
Scheune verzehrten. Mitverbrannt ſind Strohvorräte, 
während die landwirtſchaftlichen Maſchinen gerettet werden 
konnten. Durch tatkräftiges Eingreifen der Feuerwehren 
konnten die übrigen Wirtſchaftsgebäude vor dem verheeren⸗ 
den Element geſchützt werden. Erſt um acht Uhr morgens 
war der Brand gelöſcht. Die Urſache dieſes Brandes wird 
auf verbrecheriſche Brandſtiftung zurückgeführt. 

Poſen (Poznan), 30. Dezember. Am 27. Dezember 
abends beſuchte ein hieſiger Bürger eins der Lokale in der 
Großen Gerberſtraße, in denen man ſich nicht langweilt. 
Nachdem er in gehobener Stimmung den Heimweg ange⸗ 
treten hatte, vermißte er ſchmerzlich ſeinen Barbeſtand von 
1180 Zloty. Er kann ſich nicht erinnern, wie das Geld ver⸗ 
loren gegangen ſein kann. 

Von einem Einbrecher heimgeſucht wurde in den Weih⸗ 
nachtsſeiertagen die Wohnung des Ingenieurs Tadeuſz 
Kakowſfki in der fr. Königsſtraße 8. Die Einbrecherbeute 
beſtand aus verſchiedenen Schmuckſachen, einem Revolver 
ung 8 Wertobligationen im Geſamtbetrage von 

oty. 


EIERN .. EEE 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Glück im Unglück hatte der Maſchinenmeiſter der 
Papierfabrik „Malta“ Jan Budzinſki aus Chartowo. Er 
geriet bei der Arbeit durch einen unglücklichen Zufall mit 
der rechten Hand in den Walzenbetrieb einer Papiermaſchine. 
Nur dem Umſtand, daß zwiſchen den Walzen eine große 
Menge weiches Papier lag und die Maſchine ſofort zum 
Stehen gebracht wurde, hatte er es zu verdanken, daß ihm 
die Hand nicht zermalmt wurde und er mit einer leichten 
Hautverletzung davonkam. N 


Die ärztliche Rettungsbereitſchaft, deren 
intenſive Tätigkeit gerade während der jetzigen Grippe⸗ 
epidemie ſo deutlich in die Erſcheinung tritt, ſoll, polniſchen 
Blättermeldungen zufolge, am 1. Januar 1939 ihren Betrieb 
zeitweilig einſtellen, bis ihr diejenigen Mittel zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden, die erforderlich find, die Arzte, 
Pfleger und Chauffeure zu entlohnen und die Medikamente 
und Verbandsſtoffe zu beſchaffen. 


ss Strelno (Strzelno), 29. Dezember. Auf dem Guts⸗ 
gelände in Lenartowo ſpielten einige Kinder an den Feld⸗ 
bahnloren. Dabei geriet die 13jährige Katarzyna Mniſzek 
unter die Räder einer Lore, wodurch das Mädchen einen 
Wirbelſäulenbruch erlitt. Trotz ärztlicher Hilfe 
ſtarb das Mädchen nach einigen Stunden. 3 

In der Ortſchaft Kozuſzkowo erhängte ſich der 
57jährige geiſteskranke Arbeiter Marein Dobrochowſki mit 
dem Leibriemen an der Türklinke in ſeiner eigenen Woh⸗ 
nung. 

Zum Schaden des Rudolf Kirnke in Zbytowo brannte 
die Scheune mit landwirtſchaftlichen Maſchinen ab, wodurch 
ein Schaden von 17 000 Zloty entſtand, der durch die Feuer⸗ 
verſicherung gedeckt wird. Die Urſache dieſes Brandes iſt 
bisher nicht aufgeklärt worden. Es wird jedoch Brand⸗ 
ſtiftung angenommen. 

In das Strelnoer Kreiskrankenhaus wurde der 
16jährige Landwirtsſohn Friedrich Pufahl aus Parlinef 
gebracht, der vom Fahrrad geſtürzt war und ſich ein 
Schlüſſelbein gebrochen hat. — Ferner wurde der Maler 
Weſolowſti aus Gembitz eingeliefert. Derſelbe war auf 
dem Wege von Skulſk nach Gembitz infolge übermäßigen 
Alkoholgenuſſes in dem großen Froſt bewußtlos liegen 
geblieben, 


den Händen und Füßen erlitt. Sein Zuſtand iſt ernſt. 
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Yentiche Pionierarbeit in den Beskiden. 


Aus der Touriſtenarbeit 
des Beskidenvereins Bielitz. 


(D. P. D.) Deutſche Koloniſten waren es, die vor 
mehr als 700 Jahren aus dem deutſchen Mutterland! en den 
Fuß der Beskiden gerufen wurden und hier das Land 
urbar machten. Ihre Nachkommen waren es, die an den 
Stätten des heutigen Beli und Biala ein reichver⸗ 
zweigtes Handwerk ſchafften. Deut ſche waren es, die vor 
anderthalb Aıhrhunderten die Tuchinduſtrie Be 
gründeten, durch ie die Schweſterſtädte Bielitz und Biala in der 
ganzen Welt berühmt wurden. Und wieder waren es 
Deutſche, die um die Mitte des vorigen Jahrhunderts als die 
erſten Vorläufer jener Bewegung bezeichnet werden önnen, die um 
die Jahrhundertwende die Beskiden um Bielig-Biala der Ton- 
riſti k erſchloſſen. 

Um das Jahr 1860 herum ſchon trieb der den Deutſchen eigene 
Drang zur Natur die erſten Pfadfinder in die Berge. Das an der 
Stelle der heutigen Klementinenhütte ſchon damals beſtehende 
Hegerhaus, die inzige menſchliche Anſiedlung in der ganzen weiten 
Bergwelt, nahm nachweisbar vor rund 80 Jahren ſchon Wanderer 
auf und gab ihnen ein ſchützendes Dach un beſcheidene Nahrung. 

wei Jahrhunderte ſpäter beſtand in der Hütte, die damals ſchon 

en Namen Klementinenhütte führte, ein für Touriſten 
beſtimmtes Zimmer. Um dieſe Zeit war das Bergwandern in 
Bielitz ſchon nichts Neues mehr. 

N Und wieder ein Jahrzehnt ſpäter — um das Jahr 1890 — war 
die Zahl der Bergwanderer in Bielitz⸗Biala und aus dem nahen 
Oberſchleſien ſo angewachſen, daß organiſationstüchtige Bürger die 
Zeit für gekommen fahen, die zwangloſe Geſellſchaft der Natur⸗ 
freunde im Jahre 1893 auf geſetzlicher € rundlage zum Beskiden⸗ 
verein Bielitz⸗Biala zuſammenzuſchließen. Die Tätigkeit 
dieſes Vereins — der das Glück hatte, in ſeiner Leitung Menſchen 
au beſitzen, die mit der Begeiſterung für die Natur eine enorme 
Schafſensfreude verbanden, in allen Geſellſchaftskreiſen Verbindun⸗ 
gen beſaßen, im öffenetlichen Leben maßgebenden Einfluß aus⸗ 
übten — bewegt ſich bis zum Ausbruch des Weltkrieges in teil 
au ſten gender Kurve. Kaum daß die Freunde des Berg⸗ 
wanderns aus nah und fern erfaßt waren — und es waren ihrer 
in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ſchon nahezu 
tauſend — ging es an die Arbeit in den Bergen. Alle damals 
ſchon bekannten Wege wurden markiert, muſterhafte Touriſten⸗ 
karten und Führer, präch ige photographiſche Arbeiten, Jahrbücher, 
die von Unvoreingenommenen heute noch als Meiſterleiſtungen 
anerkannt werden, warben im In⸗ und Ausland für die Beskiden. 

Drei Jahre nach ſeiner Gründung ſchritt der Beskidenverein 


Anders iſt es mit Bunjes Komödie „Familienanſchluß“. 
Sie iſt wirklich vergnüglich. Man lächelt und lacht 
(manchmal aus vollem Halſe) und wird inn erlich warm 
dabei. Da iſt kein „gebrochener Humor“, ſondern freier 
Humor, der ſich mit Geiſt und Gemüt verbindet. Der 
Humor dieſes Stücks hat Natur, Herz, Blut. Ein moderner 
Philoſoph beſtimmt den Humor als „Erh abenheit in 
der Komik und durch dieſelbe“. Und in dieſem Sinne ſucht 
Bunjes heitere Familiengeſchichte das Erhabene im 
Verborgenen, in der Enge und Gedrücktheit. 

Den Kapitän Chriſtian Barkhahn, der zuletzt einem 
kleinen Küſtenreeder diente, hat man ohne Penſion „aufs 
Trockene geſetzt“. Er iſt aber noch nicht alt genug, um zu 
feiern. Mit dem erſparten Gelde macht er einen Grünkram⸗ 
laden auf, der aber dank der Gutherzigkeit des Beſitzers 
— faule oder arme Kunden nutzen dieſe Eigenſchaft Bark⸗ 
hahns gründlich aus — pleite geht. Mit dem gleichen „Er⸗ 
folge“ wird der olle Käpt'n Fiſchhändler und nachher Gaſt⸗ 
wirt. Der Gerichtsvollzieher geht „dienſtlich“ bei ihm ein 
und aus und das ſauer Erſparte „zum Teufel“. Nun richtet 
Barkhahn — ohne Wiſſen und Willen ſeiner Frau und ſeiner 
Tochter — die kleinbürgerliche Wohnung zu einer „Penſion 
mit Familienanſchluß“ ein. Mit Möbeln auf Abzahlung 
und mit ganzen 15 Pfennigen Betriebsgeld!! 

Mit einem Wort: Bunje läßt uns in eine brave, ſaubere 
Familie ſchauen, die durch die „Landfremdheit“ eines „ollen, 
ehrlichen Seemannes“ in die ärgſte „bieda“ gebracht wird. 
Und doch behält am Ende der unverwüſtliche Optimismus 
Barkhahns Recht. Es kommt zum guten Schluß, d. h. gleich 
der erſte Logiergaſt, ein wohlhabender Schiffseigner und 
wertvoller Menſch, ſchließt ſich der Barkhahn⸗Familie als 
Schwiegerſohn an. a 

Das alles tft von Bunje jo köſtlich geſtaltet worden, in 
den Begebenheiten der Szene und in den Charaktern der 
Perſonen, daß man ſeine helle Freude an dieſer ſonderbaren 
„Komödie der Armut“ haben muß. Die Zuſchauer werden 
ins Herz getroffen (find fie nicht allem i! Chriſtian Bark⸗ 
bahn „Brüder und Schweſtern vom ungeſicherten Leben“ ?), 
aber ſolch ein Herzſchuß führt nicht zum Tode, ſondern zum 


Bielitz⸗Biala zum Bau feines eren Shupbaufes auf 
dem Hausberg der Bielitzer, dem 1119 Meter hohen Klimcezok. 
Dieſes Erſtlingswerk, das heute noch nach mehr als 40 Jahreu ſogar 
behördlicherſeits als „repräſentatir“ bezeichnete Touriſtenhaus auf 
der Kamitzerplatte, trug den Namen des Beskidenvereins in die 
touriſtiſchen Kreiſe der ganzen Welt hinaus. Mit dem architektoniſch 
wirkungsvollen Bau teilt ſich der Alpengarten beim Schutz 
haus in die Anerkennung, eine in ihrer Art weit und breit ein 
malige Anlage au fein. Der Erfolg dieſes Erſtlingswerkes trieb 
den Vorſtand des Beskidenvereins in raſcher olge zu neuen 
Bauten. Im Jahre 1904 erſteht das Schutzhaus au tem höchſten 
Gipfel der Beskiden, der ſagenumwobenen 1725 Meter hohen 
Babiag ra. Und wenn auch in dem vergangenen Jahr dieſes 
Meiſterwerk des Beskidenvereins Bielitz leider verloren ging, ſo 
bleibt der Ruhm, es errichtet zu haben, doch dem deutſchen Verein, 
Schon 1907 eröffnet der Beskidenverein Bielitz ſein drittes Schutz⸗ 
haus auf dem nahen Joſefsberg (933 Meter). Ein widriges Ge⸗ 
ſchick wil es, daß dieſes Schutzhaus, kaum erit eingeführt, im 
Jahre 1911 ein Raub der Flammen wird. Aus der Aſche des 
Hauſes erſteht ſchon im folgenden Jahre — größer und praktiſcher 
als das alte Haus — die neue Baude. Weiteren Plänen {dvd der 


Weltkrieg einen Riegel vor. . 
Bier Fahre Weltkrieg, vier Jahre Stillſtand der touriſtiſchen 
eweſen wäre, 


Arbeit. Doch, als wenn es nur eine Atempauſe il 
bricht ſich ſchon in den erſten Nachkriegsſahren der Schfiensdran” 
des Beskidevereins Bahn 1926 wird die Klementinenhütte auf der 
Magsra (1095 Meter) käuflich erworben. Um eben dieſe Zeit geht 
die Rodelhütte oberhalb des Zigeunerwaldes in den Beſitz des 
Vereins über. 8 : 
Was der Beskidenverein vor allen anderen Tourijtenvereinen 
in halbhundertſähriger Arbeit in den Beskiden q.leiftet hat. 
beſte deutſche Pionierarbeit. Wie in früheren Jahr⸗ 
hunderten deutſche Arbeit den Schweſterſtädten Bielitz⸗Biala den 
Stempel einer regen Handwerks⸗ und Induſtrieſtadt aufgedrückt 
bat, ſo verdanken dieſe Städte den Ruf eines Zentrums der 
Touriſtik und des Winterſports bis in die letzten Jahre 
der Tätigkeit des Beskidenvereins Bielitz. 
Mit den ſeit etwa einem Jahrzehnt mit au 
tretenen anderen Touriſtenvereinen ſteht der 5 i 
kameradſchaftlichen Beziehungen. In allen Schutzhäuſern dieſes 
oder jenes Touriſtenvereins gilt der Grundſatz: illkommen iſt 
jeder, der hier Erholung für Körper, Geiſt und Seele ſucht. Wer 
immer darum die Beskiden beſucht, der wird hier den C eiit 
fried fertiger Zuſammenarbeit finden, jenen Geiſt, der 
die Menſchen einander näherbringen will, der der erhabenen 
Miſſion der Touriſtik gerecht wird, völkerverbindend, völker⸗ 
verſöhnend zu wirken. Der Beſuch der Beskiden kann darum nur 
allen Tonriften und Skiläufern beſtens empfohlen 1 Pi 


den Plan ge⸗ 
BB in guten 


Leben. Denn dieſer Komödie letzter Schluß kann mit den 
Worten Theodor Storms, des großen Landsmannes von 
Bunje, gedeutet werden: 

„Und geht es draußen noch ſo toll, 

Unchriſtlich oder chriſtlich, 

Iſt doch die Welt, die ſchöne Welt 

So gänzlich unverwüſtlich.“ Ä 

Und warum iſt fie unverwüſtlich? Weil es noch immer 

Menſchen gibt mit dem Kinderherzen eines Chriſtian Bark⸗ 
hahn, weil noch immer Menſchen da find wie die ſorgende 
Mutter Mali, das friſch 
der beſonnene gemütstie 


leinene, nüchterne Kaufmann Stegmann und der bourgoiſe“ 
alte Junggeſelle und „mehrfache Hausbeſitzer“ Johann Krull 


können uns die Welt nicht „vermieſen“, auch ſie haben in der 
Symphonie der Menſchenherzen eine kontrapunktiſch not⸗ 


wendige Stelle! i a 
Bunjes neues Stück iſt dem Spielkörper der „Deutſchen 


Bühne Bromberg wie auf den Leib geſchrieben. (Ihre “ 
Stärke war und iſt das wertvolle volkstümliche Stück!“ 
die Aufführung im Blick auf die Einze- 
Zuſammenſpiel vorzüglich gelingen. Ver 
dient um den außergewöhnlich guten Erfolg machten ſich 
Herbert Samulowitz als Spielleiter und Darſteller des 


Und ſo mußte 
leiſtung und das 


Gerichts vollziehers, Elſe Stenzel als Mutter Barkhahn. 


Anita Mey als Tochter Barkhahn, Artur Sonnen berg 


Erich Uthke als mehr⸗ 
facher Hausbeſitzer“ ler hatte einen Sondererfolg) und Kurt 
Jeske als Gent 
und Wilhelm Müller mimten 
Rolle des Stückes aber iſt der alte 
hahn“, eine Paraderolle für Willi Damaſchke, 
mit Leib und Seele ganz zu eigen gab, ſie mi i 
tasfe, packender Gebärde und dem Klangerlebnis einer 
niederdeutſchen Mundart zu ſtarker Wirkung brachte. 
Dieſe Bunje⸗Aufführung iſt ein liebenswürdiges We 
nachtsgeſchenk der „Deutſchen Bühne Bro 
Volksgenoſſen. Möge es durch mehrere, 
ſer“ vergolten werden! 


ö 


an 
Ski. 


wodurch er ſchwere Froſtwunden im Geſicht, an ı 


eutſche Mädchen Erna Barkhahn, 
Klaus Seekamp, der menſchen⸗ 
freundliche Gerichts vollzieher. Und ſelbſt Leute wie der fteif- 


* 


5 
pſändung des Viehes eingeräumt worden. 


Nr. 298 


Birne Nundſchau. 


Polens Spielwareninduſtrie. 


Der Warſchauer Korreſpondent des „Berliner Tage⸗ 
blatt“ befaßt ſich mit der polniſchen Spielwareninduſtrie Er 
kommt babei zu folgenden Feſtſtellungen: 

Die Spielwarenfabrikation gehört zu den Exwerbszweige des 
polniſchen Wirtſchaftslebens, die bisher ſtatiſtiſch ſo gut wie 
überhaupt nicht erfaßt worden find. Das liegt teilweiſe en 
der geringen Bedeutung, die das Spielwarengeſchäft im Rahmen 
des polniſchen Wirtſchaftsleben beſitzt, teilweiſe daran, daß die 
Betriebe, die Spielwaren herſtellen, dies größtenteils im Neben⸗ 
betrieb tun, ſowie daran, daß ein großer und abſolut unüberſicht⸗ 
licher Teil der polniſchen Spielwarenproduktion durch die Heim⸗ 
arbeiter in den Karpaten, er Tatra und dem Dilnaer Gebiet 
gedeckt wird. So kommt es, daß an Fabriken, die ſich ausſchließlich 
mit der Herſtellung von Spielwaren beſchäftigen, in ganz Polen 
nur 22 verzeichnet ſind, und zwar davon 7 mit 5 bis 9 Arbeitern, 
10 mit 10 bis 14 Arbeitern © mit 15 bis 49 Arbeitern, 3 mit 50 bis 
199 Arbeitern. 

Daneben aber gibt es allein in Warſchau über 1000 Werkſtätten 
mit 1 bis 4 Arbeitern, die ſich unter anderem mit der Herſtellung 
von Spielwaren bickäftigen — aber, wie geſagt, meiſt unter an⸗ 
derem. Im großen und ganzen erhellt ſchon aus dieſen Angaben, 
daß die Spielwaren in Polen bisher ein wenig ergiebiges Abſatz⸗ 
gebiet gefunden haben. Maßgebend dafür iſt natürlich in erſter 
Linie der niedrige Lebensſtandard der polniſchen 
Maſſen, insbeſondere der armen Landbevölkerung, die ja rund 

zwei Drittel der polniſchen Bevölkerung überhaupt ausmacht. Aber 
auch in den Städten find die Einkommensverhältniſſe nicht fo. daß 
ſich von ihnen ein grözerer Zedarf an Spielwaren beſtreiten ließe. 
Die weitere Folge dieſer Tatſache "efleht natürlich darin, 


daß das, was an Spielwaren überhaupt verkauft werden 

will, ungeheuer billig fein muß, und den Weſtenropäer 

daher vielfach verblüfft durch Primitivität und auali⸗ 
tative Geringwertigkeit. 


Vor allem fehlen in den Auslagen der wenigen Spielwaren⸗ 
8 faſt völlig jene hübſchen modernen techniſchen Spielwaren, 
ie das Entzücken unſerer deu ſchen Kinder bilden. Dafür über⸗ 
wiegen die billigen Holzſchnitzereien, Tiere uſw., der 
Heimarbeiter ſowie die von gewiſſen Metallwarenfabriken neben⸗ 
ber hergeſtellten Blechſpielwaren, Puppenküchen aus Blech, Blech⸗ 
flugzeuge und Autos u. a. m. 

Wer iſt nun der Abnehmer der Spielwaren? Der 
Inhaber einer Warſchauer Spielzeugfabrik und Präſident eines 
Fachverbandes ſagte dazu: „Unſer beſter Kunde iſt der polniſche 
Arbeiter und Beamte! Der volniſche Arbeiter wohnt zwar ſehr 
viel ſchlechter als der de itſche, er hat auch ſehr viel niedr.gere 
kulturelle Bedürfniſſe, aber er iſt gut und er liebt ſeine Kinder, 
denkt an ſie und bringt ihnen, wenn er irgend kann, jede Woche 
ein neues Spielzeug mi!“ Der ſchlechteſte Abnehmer dagegen ſei 
bisher der »Iniſche Banger, deſſen Kinder das Spielzeug der 


Städter in der Regel nicht einmal vom Hörenfagen kennen. 


Aus allem dieſen ergibt ſich bereits, 


daß der Import der teuren Qnalitätsſpielwaren, wie 
fie in Dentichland hergeſtellt werden, in Polen ſebr 
begrenzte Möglichkeiten hat und He voransſichtlich auch 
dann nur en würde, wenn die bisher nahezu 
prohibitiven Wii tragbareren Zollſatz 
wichen. 


Merkwürdigerweiſe ſteht man zollpolitiſch in Polen auf dem 
Standpunkt, gewiſſe Zweige ſelbſt dann durch Zölle abzuriegeln, 
menn es fo gut wie gar keine einheimiſche Produktion gibt, die 
es zu ſchützen gälte. » Es handelt ſich dabei ſozuſagen um „Prä⸗ 
ventivzölle“, etwa unter dem Motto: „Selbſt wenn eine ein⸗ 
heimiſche Produktion entſtehen wollte, könnte fie ja nur entſtehen, 
wenn ſie von vornherein gegen die überlegene Aus⸗ 
landskonkurren; geſchützt iſt.“ Die Folge dieſer Zollpolitik 
einerſeits und der geringen Abſatzmöglichkeiten andererſeits iſt 
nun allerdings ein Amportgeſchäft, deſſen Umfang nahezu 
zwerghaft iſt Das geſamte große polniſche Staatsgebiet führte 
nämlich im Jahre 198” für 38 000 Zloty Spielwaren ein! Davon 
allein aus Deutſchland 31 000 Zloty. Dieſe Einfuhr verteilt ſich 
mie folgt (in 1000 Ztoty)j : 


Geſamt⸗ davon aus 


einfuhr Deutſchland 
Kinderſpielſachen ohne Federwerk 10 6 
Kinderſpielſachen mit Federwerk 11 10 
Kinderſvielſachen mit Motoreinrichtung 8 8 
Jiere ous Plüſch. Filz, Barchent 5 4 
Puppen und Pupnente.le 8 2 
Domino. Schach. Roulette u. a. 4 3 
Ehriſtbaumſchmuck, Kotillonorden uſw 1 1 


38 31 


Wie die Ziffern zeigen, ſtammt der Spielwaren⸗Import, ſoweit 
er überhaupt beſteht, zu 80 Prozent aus Deutſchland. 
. Das vielleicht erſtaunlichſte am polniſchen Spielwarengeſchäft 
7 jedoch angeſichts der verhältnismäßig geringen Produktion die 
atſache, daß es einen 


Spielwaren⸗Export aus Polen 


gibt. der ſogar in einem Artikel, nämlich in Chriſtbaumſchmuck, 


Konfetti, Kotillonorden, Papierſchlangen und Masken das Viel⸗ 


1 5 ſache der volniſchen Einfuhr darſtellt. Die Billigkeit des polnischen 


Angebo‘s, vor allem der Heimarbeit, iſt hierfür ſelbſt“erſtändlich 


in erſter Linie maßgebend. Im Jahre 1937 zeigt die polniſche 


8 Spielwaren⸗Ausfuhr die folgende Warenſtruktur (in 1000 Zloty): 


Ware Betrag Abſatzland 
Kinderſpielſachen ohne Federwerk 1 USA 
Tiere aus Plüſch, Pelz. Bardent 1 USA 
Puppen und Puppenteile 9 USN, Engl., F. ankr. 
Domino, Schach, Roulette a. a. 42 Braſilien 
Ehriſtbaumſchmuck, Kotillonorden 
- M-öfen, Papierſchlangen 190 USA 


Der Hauptausfuhrartikel in Spielwaren find alſo die Chriſt⸗ 


baumſchmuckſachen, Kotillonorden, Papierſchlangen, Masken uw. 


nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Die Ausfuhr in 
dieſen Artikeln zeigte in den letzten vier Jahren das nachſtehende 
Bild (in Doppelzentner b w. 1000 Zloty): 


8 Jahr Menge Betrag 
1934 42 18 
1935 55 242 
1936 791 301 
1937 508 19) 


An Fabriken für Chriſtbaumſchmuck beſtehen in Polen teben, 
und zwar in Warſchau, Krakau. Bromberg und on 5 


Molens Landwirtſchaft ſoll Biehtredite erhalten, 


Auf Veranlaſſung des polniſchen Landwi chaftsminiſteriums 
iſt bereits im vorigen Jahre von ſeiten der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsbank und der Zentralkaſſe der landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften verſuchsweiſe der Landwirſchaft ein Kredit gegen die Ver⸗ 
Nun ſoll in dieſem 
Jahre eine Ausweitung dieſes Kredites vorgenommen werden, um 
der Landwirtſchaft die notwendigen Geldmittel für den Ankauf von 
Kraftfutter. Kunſtdünger uſw. zu verſchaffen. Es müſſen jedoch 
mindeſtens drei Stück 8 


nd 


J 1 niedriger. 


mit T 


1988 _ 


Frankreichs ſchlechte Finanzlage. 


Gold» und Deviſenbeſtände ſeit 1931 um 140 Milliarden Frank vermindert. 


Der franzöſiſche Finanzminiſter Raynaud ſchilderte im 
Senat die Wirtſchaftslage Frankreichs. Er richtete einen Appell 
an die Mitglieder des Senats, eine einmütige Zuſtimmung zu 
einer raſchen Verabſchiedung des 1 zu geben, wies auf 
den Ernſt der Stunde hin und gab dann eine genaue Bilanz 
über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage 
des Landes. Frankreich, ſo erklärte er u. a., haben ſieben Jahre 
an einer Wirtſchafts⸗, Finanz und Währungskriſe gelitten. Im 
übrigen müſſe man dem Rechnung tragen, daß die Militärausgaben 
ſich 1989 auf 41 illtarden ſteigern würden, während die Laſten 
des letzten Krieges noch nicht 15 Milliarden ausmachten. Zehn 
Milliarden Franken habe man in den Rachen der Landesvertei⸗ 
digung geworfen. Könne man ſich aber ſchon zufrieden erklären, 
wenn man ſehe, daß trotz dieſer hohen Ausgaben 18 Monate nötig 
ſeien, um ein Unterfeeboot zu bauen, während ein anderer Staat 
dazu nur 8 Monate benötige? Man habe zahlreiche Pläne für 
große öffentliche Arbeiten aufgeſtellt, deren Geſamtſumme ſich auf 
35 Milliarden belaufe. Das halb ruinierte Frankreich gebe noch 
für Straßenbauten auf dem aLnde, für Schulbauten uſw. viel mehr 
Geld aus als 1928. Im übrigen unterſtütze der Staat finanziell 
eine große Anzahl von Erzeugungszweigen, wie z. B. die Milch⸗ 
wirtſchaft, Alkohol⸗, Flachs⸗, Gummierzeugung uſw. Wie ſoll man, 
fragt Raynaud, alle dieſe Ausgaben beſtreiten? Durch eine Be- 
ſteuerung des Bolksein kommens? Das ft un 
möglich. Es beſtehe ein 


beträchtliches Miß verhältnis zwiſchen dieſem Volks⸗ 
einkommen und den Bedürfniſſen des Staates. 


Im übrigen ſei der Staat ein Bankier und ein Arbeitsvermitt⸗ 
lungsbureau geworden. (Seit zwei Jahren find 240 000 Beamte 
neu eingeſtellt worden.) Habe der Staat wenigſtens die Wirtſchaft 
des Landes wieder angekurbelt? Durchaus nicht! Die Richtzahl 
der Erzeugung habe um 25 Prozent abgenommen. 


Die Preisregelung, ſo fuhr der Finanzminiſter fort, die zu⸗ 
ſammenfiel mit der Verknappung der Erzeugniſſe, habe die Lei⸗ 
ſtungen der Fabriken vermindert und zur Schließung vieler Be⸗ 
triebe geführt. Die Erforderniſſe des Schatzamtes feien ſtändig ge⸗ 
ſtiegen. Im vergangenen Jahre habe er, Raynaud, fie auf 45 Mil⸗ 
liarden geſchätzt. Man habe ihm damals Peſſimismus vorgeworfen. 
In Wirklichkeit ſei er optimiſtiſch geweſen, da die Anleihen des 
Schatzamtes 48 Milliarden betragen hätten. 


Frankreich vermehre ſeine öffentliche Schuld um jährlich 
18 Milliarden. 


Es habe 60 Prozent auf ſeine Währung verloren in der gleichen 
Zeit, in der es 60 Prozent feiner Goldreferven einbüßte. 
Die Wahrheit, die man nicht immer klar erkannt habe, ſei, daß das 
Land von feinem Kapital gelebt habe. 1931 beſaß Frankreich noch 
220 Milliarden an Gold und Deviſen in der Bank von Frankreich. 
Dieſer Vorrat ſei auf 80 Milliarden im November 1938 geſunken. 
Die 140 verlorenen Milliarben verringerten den franzöſiſchen 
Kriegsſchatz. Wieviel Flugzeuge hätte man für 140 Milliarden 
bauen können? 


Wie konnte man gegen dieſe Abwärtsbewegung Front machen? 
Man mußte zwiſchen aut Wegen wählen, und war zwiſchen 
Währungsf-eiheit und Zwangsmaßnahmen. Frankreich habe den 
erſteren Weg gewählt. 

-Ich glaube“, fuhr Raunaub dann fort, „daß das Problem der 
Deviſenkontrollen mit einem demokratiſchen Parlament 
nicht gelöſt werden kann. Es blieb uns alſo nur ein Weg übrig, 
und zwar einer, auf dem man ſich mit offenem Viſie ſchlägt. Wir 
ſind daran gegangen, zuerſt die Bedürfniſſe des Staates un der 
Gemeinden zu verringern. Wir haben die großen öffentlichen 
Arbeiten möglichſt wenig eingeſchränkt, fie jedoch erheblich kürzen 
müſſen. Dann haben wir für die Steigerung der Einnahmen ge⸗ 
ſorgt. Wir wollten nicht eine Abgabe auf das Kapital einführen, 
weil dieſe Abgabe bereits praktiſch erfolgt iſt, da das Einkommen 
ſeinem Goldwert nach in Frankreich um 70 Prozent geſunken iſt, 
was in Wirklichkeit bereits eine harte Steuer ausmacht. Wir haben 
es für richtiger gefunden, die Ein kommenſteuer su er - 
höhen.“ 

Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede ſchilderte der Finanz⸗ 
miniſter die von der Regierung ergriffenen Maßnahmen, die er 
bereits vor der Kammer ausführlich vertreten hat, um dann ſchließ⸗ 
lich auf die angekündigte Konvertierung ausländiſcher Anleihen 


zu kommen. 
Erhöhter Goldbeſtand. 


Ausweis der Bank Polſti für dee zweite de; em ber · Dekade. 


20. 12. 38 


444 803 807 (8 
g 17 108 594.30 
55 43 365 313 57 


30. 11. 38 


441 627 826.15 
12 039 109.78 
32 424 0 '2,46 


Aktiva: 


Gold in Barren und Münzen. 
Baluten, Deviſen uw. . . . 
Silber⸗ und Scheidemünzen 
Mehl 


7777717 784 801 984.25 838 254 560.10 
Distontierte Staatsih"re . 62238 700.— 516 3 600.— 
Lombard forderungen 84 19) 797.35 85 544 192,35 
Effekten für eigene Rechnuns 135 438 679.58 127 430 787.15 
@eltentelerue,, :.. sun... 88 593 786.12 88 593 786.12 
Schulden des Staatsſchatzes 45 000 000. — 45 000 000.— 
Immobilien SE 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Artie 2185087. 41 2 fl 479 8369 

1 942 054 529.29 1 242 927 754.80 
Vaſſiva: 

Aktienkapital Ns 100 000 000,— 100 000 000,— 
Keſervefondds 666 89 000 000.— 89 000 000.— 
Notenumlauf f 1336 479 150.— 1372 821 330.— 

Sofort fällige Verpflichtungen: 1 
a) Girorechnuna der Staats kaſſe 14 4589 228.99 9.044 840,41 
b) Reitliche Girorehnuna,. . . 175 429 654.97] 146 236 +89,— 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 49 499 350.11 40 039 538.93 


Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— ic 
177 156 595.99 185 785 158,45 


Andere Baliva . -. - - .... 
1942 054 229..9| ı 942927 754.80 


— —-¼-¼ -¼˙-— — —— EEE rm 


Geldmarkt. 
Der Mert für ein Gramm reinen Golden wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 30. Dezember auf 5,9244 
Itoty feſtgeſetzt. BEA . 


Der Zinssatz der Bank Polli beträgt 4½ /, der Lombard 
laß 5½ J, | 


Warſchauer Börſe vom 29. Dezember. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,10, 89,32 — 88,88, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 212,01. Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 287,35, 9 — 286,61, Japan — 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 110,05, 110,35 — 119,75, London 24,65, 
24,72 — 24,58, Newport 5, 8, 5,29 — 5,27½, Oslo 123,75, 
124,08 — 123,42, Paris 13,93, 13,97 — 13,89, Prag 18,10, 18,15 — 18.05, 
Riga — Sofia =, Stockho m1 6.80, 127,1 — 1 6,46, Schweiz 119,35, 


119,65 ar ag Helfingfors 10,86, 10,89 — 10,53, Italien ——, 


27.92 

Berlin. 20. Dezember. Amtl. Depiſenkurſe. New york 2.492—2.406, 
London 11.615—11,645, Holland 1 5,46 135,74, Norwegen 58,37 bis 
58,49, Schweden 59,80 — 59,52, Belgien 41,994 ‚67, Italien 13,09 bis 


13,11, Frankreich 6,563—6,577, Schweiz 56,44 5656. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,0047, 10, Warſchau —— 


Effektenbörſe. 
Voſener Efferten⸗Börſe vom 29. Dezember. 

5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
mittlere Stüde , a 3: —- 
kleinere Stücke — 

4%, Brämten-Dollar-Anleibe (S. Il). „ 5. 43.00 + 

4½%% Obligationen der Stadt Poſen 196 . » . 3:4. — 
4½/% Obliaationen der Stadt Poſen 199 . . .: 2. — 
8°, fandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. — 

5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 . En — 

4½% umaelt. Yiotypfandbr. d. Pos. Landſch. . Gold I. Em. — 
4½ / Zlotv- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie — 
grö ere Stücke 62.25 
mi t ere Stücke 375 
kleinere Stucke 65.00 


47, Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
3% Inveſtitiene anten K € ; 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. 


28885 
8888 
SSS ＋ + + 


Bant Polſti (100 zi) ohne Coupon 8 Div. 187 139 
FN oo = 
2% Konioltblerunnssüinleiße . 1112 =: 2 85.50 + 
4½ / Innerpolniſche Anleihe 65.00 G. 
Zubans Wtontt ie , „ — 
Herzfeld & Biktorius 33 3 „ 3 3 — 
Tendenz: ruhig. 
Produktenmarkt. 


Das Bureau der Getreide» und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
19. bis 25. Dezember 1938 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märtte Weizen | Roagen | Gerite Hafer 
Inlands märkte: 
Warſchau :» 21.42 14,42, 17.75 15,50 
Bromberg. 18.7% 14.3] 12.18 14.90 
Do 8. 14. 4% 17.00 14,02%, 
Susi ne 20,74 14,12%. 17,75 15,12'/, 
Nonne 19.12] 13.06 17.22½½ 13.81 
CC 9 42 14.45 — 14.19 
Kattowitz. 20.92 15,62%, — 16.37 ½ 
L e N 21,51 15,61 — 6.54 
Lem 7 Aare 20,41 14.37¼½ [ 20,00 16,37'/, 
Auslandsmärkte: 
VT 44.91 40 49 — — 
zen, 3 16,38 12,84 — | 11,87 
ar * * * * * „ * er N herz N N 
Aas EN Er 25,42 24,68 22,09 
R = * 2 hart 
Wiens 8 — 15,52 18,69 15,12½ 
E 2 2 — — 
Liverpool! 14.95 — — 15,92 
London N * — Ay =; 
Mewyort . . , , 2 pe: — = 
Finesse, 13,28 8.92½ 13,18 11,29 
Buenos Aires 10,49 — | — 7,80 


Amtliche Notierungen der Bromber ger Getreidebörie 
vom 30. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 a/l. (120,1 f. h.) aulälfia 3 / Unreinigfeit, 
Weizen J 748 g/l. (177,1 f. h.) zuläſſia 3% Unxeiniateit, Weizen f 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſia 6%, Unreintateit, Hafer 460 g/. (76,7 f. h.) 
kasan 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 

nreinigkeit, Gerite 673-678 g/l. (114.1115, 1 l. h.) zuläſſig / Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 @/l. (109- 110,1 f. h.) zulälfia 4% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Roggen 14.80 —14.75 | Herſtenarütze fein 25.60-27.00 
Weizen 18.50 19.00 Geritenarüte, mittl. 26. 0—27.T0 
Braugerſte . 170 17.50 Berlaeritenarüte 36.50 —38.00 
4) Gerſte 673.678 8/l. 16.75—17.10 | Bittoria«Erben „ . 27.00-30.00 
V Gerfte 644-650 g/l. 16.25—16.50 | ‚TolaersErbien . 24.00—76. 00 
Zafer . . . 14 80—15.00 | Sommerwicken . . 18.00-19.00 
Roggenmehl (30/0 —.— Peluſchken 22 50—23.50 
1 2 ie gelbe e 5 vn 
1 „m. 25—24. laue Lupinen „ 10.00— — 
„070% 2.25. Serradeile ee 
. taus'chl.f. Greiftaat Dunz) [Sommerraps. - 40.00 -41.L0 
Honnennachm.0-95%, 19.75-20.25 Winterrübien;, „ „ 40.00-41.00 
Weizenmehl m. Sack Leinſamen 52.0054 00 
„Export f. Danzig —.— blauer Mohn. 75.00-78.00 
. 0-35°%, 38.00—89.00 Sen . „ .„ ; 39.00-42.00 
10-56%, 37.00-38.00 | Leinkuchen „ . 22.50—23.00 
N TA 0-65%, 32.25 33.25 | Ranstuhen ; ; „ 14.25—15.00 
II 35-65% 27.75—28.75 | Rartofelfioden 15.00 —15.50 


Weizenichrot« 
nachmehl 1-85", 25.75—26.75 


e „ . 11.00 11.50 | Fabritkartoff. p. Kg /, —— 

Weizentieie, fein. . 11.50-12.10 oggen ron, ioie . 3.05—3.50 

weızenlleie,mittelg, 11.50— 12.00 ] Roggenſtroh. gepr. 3.50—4.00 
12.00—12.50 etzeheu. oſe (neu) 5.50—6.00 


MWeizentivte, grob 
Öeritentiele . „11.00-11.50 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6.75 


Weißklee, roh, ungereinigt 200 00 — 250.00 


Tendenz: Bei Roggen und Weizen belebt, bei Gerſte, Hafer, 
Roggenmehl, Weizenmehn Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
bet Roggen», Weizen» und Geritentieie feſt 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Regnen 799 t0 | Serſtentleie — to] Hafer 115 to 
Weizen 198 0 | Speiſetartoff. — 10 | Pferdebohnen — to 
Braugerite —to Fabriktartoff. — to] Roaggenſtroh — 0 
a) Einheitsgerſte 365 to gattartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
5) Winter⸗ „ — to Kartoffelflock. — to] Haferſtroh — to 
o) Gerſte 0 ohn, blau —:o | gelbe Lupmen — to 
e 104 to Netzeheu — 10 | blaue Luvinen — to 
Weizenmehl 27 to eu, gepreßt — to] Rapskuchen 12 to 
Biktoria⸗Erbſ. — to einſamen 17 10 | Peiuichten — to 
Folger⸗Erbſen 5 to Bohnen — to] Wicken 30 to 
Erbien — to Gen 13t0 | Sonnenblumen- 

Roggenkleie 60 0 | Serradelle 15 to tuchen — to 
Weſzenkleie 105 to Trockenſchnitzel — to | Zuckerrüben — to 


Gesamtangebot 1875 to, 


Amtliche Notierun der Voſener Getreidebörſe vom 
29. Dezember. Die hen ſich für 100 Kilo in Zlom: 


Richtpreiſe: 


Weizen 18 25—18.75 | blauer Mohn. . 7700-80 00 
Roggen. . 14.5.—14.75 blaue Lupinen . 10.75—11.25 
Braugerſte. . . . 16.75— 17.25 | gelbe Lupinen 11.7 —12.25 
zer tte 700-720 K. „16.50-17.00 | Lerradelle. 28.00 28.00 


Rottlee 95.97 / „ 100 00— 105.00 


Gerſte 673-678 @/l. . 15.75 —16.25 
1. roher Rotllee, . 


Gerſte 638-650 g/l. ; 


8 
8 
8 


Wintergerſte . —— [ Weißtle .„.. 2 
Hafer 1 450 /. . 14.351478 1 150.00 — 160.00 
Hafer II 450 8 /.. . 13.75-14.25 | Gelbt ee, enthülſt. 58. 0—65.00 
Weizenmehl, Gelbklee, nicht enth. 25.(0— 30.00 
„ 10-35 . 8.0088 (0 [Senf . . . 41.00-44.00 
1056, . 33.25—35,75 zuſchkten . .— 
„ JA0-65%. . 80 5033.00] Bittoria-Erbſen . 26.00-30.00 
„ 35-50% 8 25—30.25 Folaer-Exbien 2» 24.50—26.50 
„ 35-65% . 26.%5—28,7 elzenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
„ 350 60 %, . 24.75—25.75 | Weizenſtroh, gepr. 225—4.75 
„ 5065 % . 2.75—24.75 | Rogaen roh loſe . 1.75—2.25 
„ 160-65%. . 22.25 2.25 | Roagenitroh gepr. 2.75 3.00 
„ 65.70% . 18.25—19.25 Ha erſtroh, oſe 150—1.75 
Roggenmehl , Haferſtroh. gepreßt 2.25 -2.50 
980% 26.00 —26.75 Gerftenſtrob. ioie . 1.50 —1.78 
5 10-50% „ —.— Gerſtenſtroh. gepr. 2.25—2.50 
. 4 55 ¼ 24.25 —25.00 | Heu, oſe (neu-. 4.7 —5.25 
Kartoffelmehl oepreßt . . 5.75—6.25 
„Superior“ 28,50—31,50 | Netzeheu, Ioje (neu). 5.25 —5.78 
Weizenkleie (grob) . 1200-1250 gepießt 6.56.75 
Weizentleie, mittelg. 10.50—11.50 | Leintuhen. . . 22.00 —23.00 
Roggenkleie . 1100 12.00 Rapstuhen „ 14.50 —15.50 
Gerſtenlkeie . 10.25—11.25 Sonnenblumen⸗ 
Winterwicke ar kuchen 42—43/ ; 
Winterraps .. 4359-4450 Soſaſchrot . . 
Sommerraps. . 40.50 41.50 | Speiſetartoſſen . 
Leinſamen . 53.00 — 56.00 Fabriklart. p. Kk — 


Geſamtumſatz 2808 to, davon 1000 to Roggen, 373 to Weizen, 
276 to Gerite, 145 10 Hafer, 707 10 Mühlenvrodutte, 27210 Sämereien, 
20 to Futtermittel. Tendenz bei Roggen. Weizen, Gerite, Hafer, 
Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


— 


